q. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Fiese I Sl bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
*. 


Dienstag, den 24. April 1000 


{ 
1 
1 


ckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Creppe. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Die Engländer in Deutſch⸗ 
Südweſtafriſa. 

Der letzte Direktionsbericht der bekannten und 
berühmten engliſchen De Beers Co. lautet 
nach der „Frankf. Ztg.“ folgendermaßen:“ 

„Der Beſitz in South Weſt Afrika 

Company Aktien wurde auf 93 443 

Stück erhöht, wodurch ſich die Geſellſchaft 

gleichzeitig das Recht auf alle im 

Gebiet der South Weit Afrika Co. zu ent- 

deckenden Diamantminen ſicherte.“ 

Auf dieſe harmlos ſcheinende Notiz macht 
Dr. Paſſarge in der letzten Nummer der 
„D. Kolonial-Ztg.“ aufwerkſam. Da man im 
Gebiet von Gideon in Deutſch-Südweſtafrika 
„Blaugrund“ gefunden hat, ſo lag die Hoffnung 
nahe, Diamantenminen zu entdecken und frei von 
Rhodes und der De Beer-Geſellſchaft Diamanten⸗ 
monopol zu werden. Nun ſucht die South Weſt 


Weſt Afrika Company und der De Beers Com⸗ 
pany geſchloſſenen Vertrages, nach welchem der 
letzteren das Vorrecht auf alle im Gebiet der 
South Weſt Afrikan Company zu entdeckende 
Diamanten geſichert wird, ſchwere Vorwürfe 
gemacht. In einem den gleichen Gegenſtand 
betreffenden Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“ 
vom 20. d. M. wird ſogar die Frage geſtellt, 
wie die deutſche Regierung ſo etwas unterſtützen 
könne. Daß ein ſolcher Vertrag geſchloſſen 
wurde, iſt in hohem Maße bedauerlich, aber die 
Regierung trifft nicht die allergeringſte Schuld 
daran, da dieſelbe erſt lange nach dem Abſchluß 
deſſelben überhaupt davon erfahren hat. Jene 
Angriffe ſind mithin als gänzlich unbegrün⸗ 
det zurückzuweiſen. Im Namalande beſitzt die 
South Weſt Afrika Co. weder Land- noch 
Minenrechte. Was die angebliche Verleihung 
einer Konzeſſion im Gibeoner Gebiet betrifft, ſo 
iſt die Regierung noch keinerlei bindende Ver: 
pflichtung eingegangen, mit der South Weſt 
Afrika Company iſt aber überhaupt nicht über 
die Verleihung einer Konzeſſion verhandelt 
worden. Auf alle Fälle wird bei etwaiger Er⸗ 
teilung von Bergwerksrechten in jenem Gebiet 
ſorgfältig darauf Bedacht genommen werden, 
daß die deutſchnationalen Intereſſen nach jeder 
Richtung hin gewahrt werden.“ 

So einfach liegt die Sache denn doch nicht! 


8 FTT. 
ee Bei 

Die Ueberſiedelung des Kaiſer⸗ 
lichen Hoflagers vom Berliner Schloß 
nach dem Neuen Palais wird vorausſichtlich erſt 
erſt nach Beendigung des Beſuches des Kaiſers 
Franz Joſef von Oeſterreich am hieſigen Hofe 
ſtattfinden. Da dieſer mit einem größeren Hof⸗ 
ſtaat nach Berlin kommen wird, ſo bietet das 
Neue Palais nicht genug Wohnräume zur Auf- 
nahme der fremden Herrſchaften. Außerdem ſteht 
auch die ſumpfige Umgebung des Neuen Palais 
bis nach dem Schlößchen Charlottenhof hin noch 
vollſtändig unter Waſſer, wenn auch die Raſen⸗ 
flächen in unmittelbarer Nähe des Schloſſes, 
ſowie die Keller deſſelben, infolge von Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen, in dieſem Jahr vom Grund⸗ 
waſſer verſchont blieben. 

Die Kaiſerin wird, wie die Münchener 
„Allg. Ztg.“ neuerdings gemeldet wird, dieſen 
Sommer im Schloſſe des Barons von Wendland 
in Neubeuern bei Roſenheim am Inn Auf- 
enthalt nehmen. 

Die gemeinſchaftliche ſtädtiſche Adrefje 
zur Großjährigkeits⸗Erklärung des 
preußiſchen Kronprinzen iſt von beiden 
Berliner Körperſchaften akzeptirt worden und wird 
dem Kronprinzen zugeſandt worden. Von einer 
Ueberreichung hat man nach dem „Berl. Tagebl.“ 
Abſtand genommen, weil der Aufenthalt des 
öſterreichiſchen Kaiſers auch den Kronprinzen in 
Anſpruch nimmt und in ſeinen Dispoſitionen 
beſchränkt. 

Der Hofſtaat für den Kronprinzen 
wird jetzt allmählich gebildet. Zum Hofmarſchall 
wurde der Oberſt von Pritzelwitz ernannt. Außer 
einem Stallmeiſter, in der Perſon des Königlichen 
Stallmeiſters Albrecht, ſtehen dem Kronprinzen 
verſchiedene Reitknechte, Kutſcher, Kammerlakaien 
und Diener, auch diverſes Küchenperſonal zur 
Verfügung. 

König Albert von Sachſen. Heute 
Montag begeht das Sachſenvolk einen Feſttag, 
denn ſein König feiert ſein Wiegenfeſt mit dem 
er in das 73. Lebensjahr eintritt. Der betagte 
Monarch, der die Geſchicke feines Landes fo 
ſegensreich zu lenken verſtand, erfreute ſich nicht 
nur in ſeinem Lande, ſondern weit über deſſen 
Grenzen hinaus allgemeiner Liebe und Zuneigung, 
und die vorausſichtlich verſchiedenartigen Huldi⸗ 
gungen von Fürſten und Unterthanen werden 
von neuem einen Beweis dafür geben. 

Auch der König von Sachſen wird zur 
Großjährigkeitserklärung des Kron⸗ 
prinzen nach Berlin kommen. 

Zur Enthüllung eines Kaiſer Wil⸗ 
helm-Denkmals an der Holtenauer 


Zeit in Berlin verweilen. 


Herr v. Hartmann, v. Geſcher, Graf 
Herr v. Prahl. Sie ſtehen an der 


Afrika Co. jenes Gebiet zu bekommen, und die 
Regierung unterſtützt ſie angeblich. Dr. Paſſarge, 
der ſchon einmal und für den in die Verhältniſſe 


und Oppeln. 
zu den Freikonſervativen. 
Zur Deckungsfrage. 


v. Thielmann in folgender 


ausgearbeiteten Vorſchläge des 


5 bekannt iſt, 

kolonialen Kreiſen ſofort bekannt zu geben. 
fordere hiermit die deutſchen Direktoren der South 
Weſt Africa Co. auf, ſich darüber zu äußern 
ob ein ſolcher Vertrag mit der De Beers Co. be⸗ 
neht. Falls das der Fall fein ſollte, jo dürften 
die Herren von der South Weſt Afrika Co. wohl 
kaum verwundert und gekränkt ſein, wenn ſich 
angeſichts eines ſolchen Vertrages Stimmen er- 
heben ſollten, welche den Vertrag direkt einen 
Verrat an den nationalen und kolo⸗ 
nialen Intereſſen des deutſchen Volkes 
nennen würden.“ 

Wir können nicht glauben, daß Herr Dr. 
Scharlach, der Hamburger Vertreter der 
deutſchen Intereſſen in der South Weſt 
Afrika Co., welcher ſ. Z. jo ſchöne „Minen⸗ 
gerechtſame“ verliehen wurden, ſich ſo ſollte 
haben hinter das Licht führen laſſen. Ob auch 
Herr Dr. Hartmann noch im Dienſt der 
Geſellſchaft ſteht? Oder iſt er ſchon wieder in 
Südweſtafrika? A. Wörmann in Hamburg 
dürfte ebenfalls Aufklärungen über die shares 
der „W. A. Co. geben können. Je⸗ 
denfalls ſcheint es, als ſei der Direktor unſerer 
Kolonialabteilung, Herr Dr. von Buchka, nicht 
bloß Herrn Dr. Paſſarge, ſondern dem ganzen 
deutſchen Volke eine erſchöpfende Antwort ſo 
ſchnell als möglich ſchuldig. Durch das „hin- 
einlaſſen fremden Kapitals“ gerade in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika können wir uns ſelber die Zu⸗ 
kunftsperſpektive eröffnen, in unſerer dortigen, 
an ungehobenen Schätzen überreichen 
Kolonie ein neues Trans vaal zu errichten. 
Und dann dürfte ſich gewiß ſehr bald auch ein 
neuer Cecil Rhodes einfinden! Gerade jetzt, wo 
jeder Deutſche, mancher freilich „blutenden Her⸗ 
zens“, für Flottenverſtärkung bereit iſt, muß 
auch in dieſer Frage die reine Wahrheit zu 
Tage gefördert werden. Denn anzunehmen, daß 
die kaufmänniſch weit, ſehr weit ſchauende eng⸗ 
liſche Geſellſchaft in unſerer Kolonie, die ſie 
im Grunde genommen ſchon beherrſcht, in 
deutſchem Intereſſe handeln ſollte, das 
kann doch nur ein Zeitgenoſſe Heine's glauben, 
vor 1848, wo bekanntlich die anderen Völker 
ein Recht auf die Beſitztümer der Erde allein 
hatten, während der germaniſche Ideologe den 
„Himmel“ zu erobern ſuchte! 

Ueber das obige Thema äußert ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Sonnabendnummer 
in folgender Weiſe: 

„In einem die „De Beers⸗Company in 
Deutſch⸗Südweſtafrika“ überſchriebenen Artikel in 
Nr. 16 der „Deutſchen Kolonialzeitung“ werden 


Gegen die Reichserbſcha 


gierung nicht ganz ablehnend, 


überhaupt eine Mehrheit für dieſe 
Reichstag finden würde. 


hin. 


der 


geſtändniſſes 


ſo ſagt 


ſoll“. 


kreiſe Friedland⸗Gerdauen-Raſtenburg 
Wählerverſammlung der konſervativen 


Grafen Mirbach, Klinckowſtröm 


ſtandskorporationen da. 


größerer Widerſtandskraft als die 


der Sohn Ediſons geſchaffen 
Panzerung eines Kriegsſchiffes 
gleicher Stärke fa ſt um 50 pCt. 


werden. 
weſentlich geringer ſein, als bei dem 


ſchiffen erſt recht unangebracht ſein. 


der Regierung wegen eines zwiſchen der South[Schleuſſe wird der Kaiſer nach dem „Hamb. 
Korr.“ Einladungen an alle diejenigen Fürſtlich⸗ 
keiten ergehen laſſen, die vor fünf Jahren an der 
Feier der Kanal-Eröffnung teilgenommen haben. 

Der Schah von Perſien wird im Monat 
Juni d. Is. inkognito Berlin auf einer Badereiſe 
berühren, im Monat Auguſt aber offiziell einige 


Das Staatsminiſterium hielt am 
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab unter dem 
Vorſitze des Eiſenbahnminiſters v. Thielen. 

Unter den 34 Regierungspräſi⸗ 
denten in Preußen gehören, wie die „Germ.“ 
angeſichts der Ernennung des katholiſchen Regie⸗ 
rungsrats v. Pohl zum Regierungspräſidenten 
in Oppeln hervorhebt, fünf der katholiſchen 
Konfeſſion an, nämlich die Herren Frhr. v. Hövel, 


der ganz überwiegend katholiſchen Regierungs- 
bezirke Koblenz, Aachen, Münſter, Hohenzollern 
Herr v. Pohl rechnet ſich politiſch 


Der Berliner 
Offiziöſe der Münchener „Allg. Ztg. 
über die Rückkehr des Staatsſekretärs Frhrn. 
Faſſung: 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Frhr. v. Thiel⸗ 
mann, iſt hierher zurückgekehrt, um die inzwiſchen 


—ſchatzamts in Sachen der Deckungsfrage 

ſber Koſten der Flottenvermehrung für 
die Begutachtung ſeitens des Bundesrats und der 
Budgetkommiſſion des Reichstags vorzubereiten.“ 


verhält ſich nach dem „Hamb. Korreſp.“ die Re⸗ 


Mehrheit des Reichstags ſie zur Bedingung für 
die Annahme der Flottenvorlage machen ſollte. 
Allein es jet neuerdings wieder mehr als zweifel⸗ 
haft geworden, ob dies der Fall iſt und ob ſich 


Als eine weſentliche Belaſtung 
der Landwirtſchaft ſtellten bisher die Agrarier 
jedes Kompromiß zum Fleiſchſchaugeſetz 
Jetzt giebt aber ſelbſt die „Korreſp. des 
Bundes der Landwirte“ „gerne zu, daß die rein 
materielle Schädigung der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft und des Fleiſchergewerbes infolge des Zu⸗ 
Pökelfleiſch⸗Einfuhr 
übermäßig große werden würde. 
die „Korreſpondenz des Bundes“, 
handelt ſich gar nicht „um die relativ zur Ge— 
ſammtmenge unbedeutende Einfuhr von Pökel⸗ 
fleiſch“, ſondern „um das Prinzip, nach 
welchem unſere geſamte zukünftige wirtſchaft⸗ 
liche Entwickelung ſich vollziehen 


Der Reichstagsabgeordnete Graf Klinckow⸗ 
ſtröm hat ſich von ſeinen Wählern im Wahl⸗ 


des Bundes der Landwirte am Donnerstag be— 
ſtätigen laſſen, daß ſie ſeine Bemühungen um ein 
Kompromiß zum Fleiſchſchaugeſetz billigen. — 
Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirte 
behauptete noch am Sonnabend Morgen: Die 
und Freiherr 
v. Manteuffel ſtehen mit ihren Anschauungen |’ 
durchaus iſolirt nicht nur innerhalb des 
Bundes der Landwirte, ſondern auch gegenüber 
der Vertretung anderer bäuerlichen und Mittel⸗ 


Eine neue Panzerplatte mit weit 
Panzerplatte ſoll nach der „New⸗Norker Science“ 
haben. 
der Dicke und des Gewichtes verringert 
Auch ſollen die Herſtellungskoſten 


Verfahren. — Wenn ſich dies beſtätigt, würde 
die Ueberſtürzung im Bau von neuen Panzer⸗ 


1889 begann man zu gleicher Zeit 4 neue 


2. Jahrgang. 


1 on Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Be 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in ber Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nam. 


Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Linienſchiffe zu bauen. Inzwiſchen wurden die 
Panzerplatten weſentlich verbeſſert. Nur ein 
Teil der Linienſchiffe konnte die verbeſſerten 
Panzerplatten erhalten. 

Das Automobil in der Armee. 
Mit einem ſechsſitzigen Automobil werden gegen⸗ 
wärtig durch Mannſchaften der Eiſenbahn-Brigade 
auf dem Tempelhofer Felde in Berlin größere 
Probefahrten vorgenommen. Dasſelbe iſt ſtets 
mit einem Offizier und fünf Pioniren der Brigade 
bemannt und ſcheint ganz vorzüglich zu funktioniren. 
Sowohl bei langſamer wie auch bei forſcher 
Fahrt gab es keine Störungen und vermöge der 
ſehr elaſtiſchen Federn glitt das intereſſante 
Vehikel faſt ohne Erſchütterung dahin, trotzdem 
das Gelände auf dem Kreuzberg doch recht 
hügelig iſt. Der Dampferzeuger befindet ſich 
vorne an dem Gefährt. Mit der Verwendung 
des Automobils in der Armee hat man ſich 
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt, 
da die Heeresverwaltung plant, die Dampfkaroſſe 
zum Heranſchaffen der Munition in die Schützen⸗ 
linie und zum Transporte der Verwundeten aus 
dem Feuer in die Feldlazerette zu verwenden. 

Private Parzellirung von Grund⸗ 
beſitz. Welche Ergebniſſe ſich durch private 
Vereine ohne Staatsfredit erzielen 


Brühl und 
Spitze der 


berichtet 


„Der 


laſſen, zeigt der Geſchäftsbericht der „Land⸗ 
bank“ in Berlin für 1899. Wir leſen darin: 


Reichs ⸗[Es wurden etwa 40 300 Morgen Grundbeſitz ne 
erworben, ſo daß der geſamte Grundbeſitz der 
Bank Ende 1899 55 Landgüter mit 184 300 
Morgen umfaßte wovon 41 Güter (131 000 
Morgen) vollſtändig oder bis auf kleine Flächen 
an 1125 Käufer aufgeteiltundver⸗ 
geben wurden. Eine Zwangsverſteigerung 
eines verkauften Grundſtücks iſt auch in 1899 
nicht vorgekommen; auch ſind keine Zinsverluſte 
durch ſänmige Anſiedler eingetreten. Auf das 
Aktienkapital wurden 7 pCt. Dividende verteilt. 

Der 29. Chirur gen⸗Kongreß wurde 
am Sonnabend Nachmittag geſchloſſen. Den 
Schluß der Sitzung bildete das kurze Reſumce 
des Vorſitzenden über die geleiſtete Arbeit. Die 
Anzahl der Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie beträgt 1030, wovon 110 in dieſer 
Tagung neu aufgenommen ſind. 

Der Ausſchuß der preußiſchen 
Aerztekammern tritt der „Berl. Aerzte⸗ 
Korr.“ zufolge am Sonntag in Berlin zuſammen, 
um eine Eingabe gegen die Zulaſſung 
der Realgymnaſial⸗ Abiturienten 
zum Studium der Heilkunde zu beraten. 


ftsſteuer 


wenn eine 


Steuer im 


keine 


Aber, 
es 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine Schlacht iſt im Gange nördlich von 
Bloemfontein, eine ganze Reihe Gefechte werden 
ſüdlich davon ausgekämpft, wurde am Donnerstag 
gemeldet, und mitten in die bange Erwartung 
der Reſultate platzt die lakoniſche Notiz aus 
Kapſtadt: 

„Wegen der Truppenbewegungen ſind die 
Zenſurbeſchränkungen zeitweilig be⸗ 
deutend verſtärkt in Anwendung ge⸗ 
bracht.“ 

Wenn man den Anfang mitteilen 
durfte, das Ende aber nicht, ſo wird ſich 
jeder Leſer ſeinen Vers machen, wie das durch 
Zenſurbeſchränkungen verheimlichte Ende ausſieht. 

Unterdeſſen find nun doch einige die eng Li} che 
Zenſorenbrille paſſirte weitere Nachrichten 
eingelaufen, bei denen man zwiſch enden Zeilen 
manches leſen kann, was natürlich in denſelben 
nicht ſteht. Wir laſſen die zwei Meldungen hier 


folgen: 
Engliſche „Erfolge“. 

Aus Boshof, 21. April, meldet Renters 
Bureau: Die zu Lord Methuens Truppe 
gehörige Streitmacht, welche eine vorgeſchobene 
Stellung bei Zwartkopjesfontein beſetzt hatte, er⸗ 
hielt geſtern Befehl, nach Boshof 
zurückzumarſchir en. Während die Truppen 
ſich zurückzog een, wurden ſie von 2000 
Buren mit 3 Geſchützen heftig ange⸗ 
griffen. Eine Abteilung Kolonialtruppen und 
Momanry beſetzte eine Kopje und hielt den Feind 
im Schach, bis die Hauptmacht mit ihrem Troß 


in einer 
Partei und 


Kruppſche 


Die 
könne bei 
hinſichtlich 


Kruppſchen 


Im Jahre 


1 Woodgate gefallen, ſowie 50—60 Oberſten und 


glücklich vorüber war. Diebritiſchen Truppen 
hatten” einige Verluſte; man glaubt, 
daß die der Buren ſchwer find, da ſie bis 
auf 300 Pards an das Kopje vorgerückt waren. 

Das klingt ſehr verdächtig nach einem ver⸗ 
lorenen „Sieg“. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts 
aus Bloemfontein vom Sonnabend meldet: 
Die Streitmacht Rund les, des Kommandeurs 
der 8. Diviſion, kam geſtern mit dem Feinde 
4 Meilen ſüdweſtlich von Dewetsdorp in Fühlung. 
Der Feind nahm eine ſtarke Stellung ein, welche 
die Stadt beherrſchte. Die Momanry und die 
berittene Infanterie beſetzten eine andere Stellung, 
welche ermöglichte, daß Rundle den Feind ver⸗ 
trieb und die Hügelfläche nahm, welche früher 
von demſelben gehalten war. Rundle ging heute 
am frühen Morgen vor und wird jetzt ein neues 
Gefecht mit dem Feinde beginnen. Unſere Ver⸗ 
luſte von geſtern waren zwei Mann ſchwer und 
ein Offizier und ſieben Mann leicht verwundet. 

Ein nicht offizielles Telegramm vom 
ſelben Tage lautet etwas anders, es meldet 
kurz und bündig: „In Bloemfontein ſind 
alle Operationen vorläufig eingeftellt. 
General Methuen ging über Boshof, Rundle 
auf Reddersburg z u rück. Der Bahnverkehr 
iſt völlig unterbrochen, angeblich weil Ueber⸗ 
ſchwemmungen den Bahnkörper ramponiren. 

Lord Roberts in Bloemfontein 
ſitzt alſo nicht auf Roſen. Zu den Kopſſchmerzen, 
die ihm die böſen Buren verurſachen, indem ſie 
in der unliebenswürdigſten Weiſe den teueren 
engliſchen Freunden nicht nur den Weg nach 
Pretoria jo erſchweren, ſondern Roberts auch 
ſonſt rings um feine Stellung des öfteren 
„ſchlagende“ Beweiſe ihrer Freundſchaft geben, 
geſellen ſich bei dem engliſchen Generaliſſimus 
noch die Sorgen hinzu, welche ihm wichtige 
organiſatoriſche Maßnahmen 
verurſachen. Ein 
wechſel in den höheren Kommandoftellen 

iſt von Roberts in die Wege geleitet, er ſtößt 


rettenden Ernte des Jahres heimgekehrt. Win⸗ 
ſton Churchill glaubt, daß gerade der ſüdweſt⸗ 
liche Teil des Freiſtaates der fruchtbarſte ſei, 
und es iſt jetzt immerhin ſo viel ſicher, daß es 
den Buren gelungen iſt, trotz engliſcher Beſetzung 
ſich die Früchte ihres Fleißes wenigſtens zum 
großen Teil zu ſichern. Und dieſer unzweifel⸗ 
hafte Erfolg iſt zugleich wieder ein Mißerfolg der 
Engländer. 
Dom General Buller in Natal. 

Nach einer Meldung aus Ladyſmith 
vom Sonnabend entwickelten die Buren bei 
Elandslaagte wieder lebhafte Thätigkeit. 
Heute Morgen richteten ſie ein heftiges Feuer 
auf die engliſchen Stellungen. ö 

In Ladyſmith ordnet ein Armeebefehl 
die Räumung der Stadt durch alle nicht 
Alteingeſeſſenen und den Rückgang aller 
Farmer nördlich des Tugela bis ſüdlich des 
Buſchmansfluß in befeſtigte Städte. Die Buren 
beſetzten wieder die alten Stel⸗ 
lungen, von denen ſie früher die Stadt be⸗ 
lagerten, wie Dewetsdrop, Gröblers, Kloof und 
Tintawanaberg. 

Die allgemeine Lage 

läßt ſich daher dahin beſtimmen: Die Engländer 
beherrſchen den ſüdweſtlichen, ungefähr vierten 
Teil des Oranjeſtaates, d. h. ein Gebiet, welches 
im Norden durch eine Linie von 40 Kilometer 
nördlich Kimberley bis 20 Kilometer nördlich 
Bloemfontein und im Oſten eine durch Bloem⸗ 
fontein nach Alival North gezogene Linie begrenzt 
wird. Die Buren ſind noch im Beſitze der 
Waſſerwerke von Bloemfontein und berennen 
Wepener, belagern Mafeking, bedrohen auf allen 
Seiten die Verbindungslinien Lord Roberts, 
halten ihre Stellungen im Norden Natals und 
zum Schutze der Päſſe der Drakensberge, ja ſie 
bereiten Buller bei Ladyſmith durch erneute Offen⸗ 
ſive ſtarke Herzbeklemmungen. 

Der neue engliſche Feldzugsplan ſcheint alſo 
auf der ganzen Linie geſcheitert zu ſein. 
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und Maiſuru ſeien in der beſten Entwickelung. 
Rußlands Diplomatie wußte bisher 
jedem Konflikte mit Japan geſchickt aus 
dem Wege zu gehen. Deshalb dürfte auch 
England auf lange Zeit hinaus noch nicht in 
die Lage kommen, in Japans Kriegsmacht 
„einen nicht zu verachtenden Bundesgenoſſen“ zu 


finden. 
Afrika. 

Aus Accra wird unterm 20. April gemeldet: 
Die Telegraphiſten, welche die Truppen des 
Kapitäns Middlemiſt begleiten, welche geſtern in 
Kumaſſi ſein ſollten, ſind bisher nicht in tele⸗ 
graphiſche Verbindung getreten. Es verlautet 
aber, daß ein heftiger Kampf bei Kumaſſi 
ſtattfindet. 


zurückzuführen, nach welchem der Skurzer Mord 
und der Konitzer wahrſcheinlich von demſelben 
Thäter ausgeführt fein ſollen. Der damals ver- 
dächtige Handelsmann Joſefſohn, jetzt in Czersk 
wohnhaft, iſt deshalb neuerdings vernommen 
worden. Der Konitzer Polizei ging eine Karte 
aus Danzig „eine Mutter“ unterzeichnet, zu, die 
mitteilt, der Thäter ſei in Sicherheit und auf 
dem Wege nach der neuen Welt. Der Sohn 
der Schreiberin, der um alles wiſſe, habe ihr 
geſtanden, doch wolle ſie ihn der ihn erwartenden, 
wenn auch nur geringen Strafe wegen nicht 
nennen. — Die erſte eidliche Vernehmung iſt jetzt 
erfolgt ſeitens der Frau eines hieſigen Möbel— 
händlers. Dieſelbe ſagte aus, ſie habe bei ihrer 
Anweſenheit in dem Laden des früher in der 
Danziger Straße wohnenden Kaufmanns Matthäus 
Meyer geſehen, daß ein fremder (jüdiſcher) Mann 
dem M. ein Schreiben vorgelegt und mit ihm 
verhandelt habe; die Tochter des M. habe dazu 
etwa geäußert: „aber, Vater, das iſt ja Mord.“ 
Ferner ſoll die Frau Meyer zu der Zeugin nach 
ihrer Frage, ob ſie den jungen Winter kenne, 


Von der Variſer Weltausſtellung. 


Auf die Huldigungsdepeſche der deutſchen 
Ausſteller und der deutſchen Kolonie an Se. 
Majeſtät den Kaiſer iſt an den Reichskommiſſar 
Richter folgende Antwort gelangt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
den Huldigungsgruß der deutſchen Ausſteller und 
der deutſchen Kolonie huldvollſt entgegenge- 
nommen und laſſen vielmals danken. Se. Majeſtät 
freuen Allerhöchſtſich über die würdige Ver⸗ 
tretung der deutſchen Intelligenz und Arbeitſam⸗ 
keit, und wünſchen den Ausſtellern einen guten 
Erfolg. 

Auf Allerhöchſten Befehl: v. Lucanus, Ge⸗ 
heimer Kabinetsrath. n 

Präſident Loubet wohnte Sonnabend mit 
ſeiner Gemahlin einem Bankett bei, welches der 
Gemeinderat im Rathauſe aus Anlaß der Aus⸗ 
ſtellung gab. Zu demſelben waren etwa 450 
Perſonen, darunter das diplomatiſche Korps, 
geladen. 


werden“. (Nach einer anderen Verſion; „Ach, es 
wäre doch gut, wenn die Eltern den Sohn vom 
Gymnaſium nehmen möchten!“) Meyer iſt noch 
vor der Zeit der Ausführung des Mordes nach 
Berlin verzogen. 

Der Erſte Staatsanwalt in Konitz erläßt 
folgende Bekanntmachung: „Am Donnerstag den 
5. April. d. Is., Nachmittags gegen 4 Uhr iſt 
ein gut gekleideter Mann, der ein Packet unter 
einem Arme trug, mehrmals den hinter der Beſ⸗ 
ſerungsanſtalt nach dem Konitzer Wäldchen 
führenden Weg hinunter und wieder hinauf⸗ 
laufend geſehen worden. Wer über die Per⸗ 
ſönlichkeit dieſes Mannes Auskunft zu geben ver- 
mag, wird um ſchleunige Mitteilung gebeten. — 
4. J. 177/00, Konitz den 17. April 1900. Der 
Erſte Staatsanwalt.“ Es handelt ſich um einen 
Menſchen, der von dem Oekonomieinſpektor der 
Provinzialbeſſerungsanſtalt Herrn Kempe an dem 


Provinzielles. 
Brieſen, 22. April. In vergangener Nacht 


jedoch dabei zum Teil auf Hinderniſſe. Die eng⸗ Ausland brannte die Windmühle des Mühlenbeſitzers Po⸗ gedachten Tage in der Nähe des Anſtaltsgeländes 
liſche Hofpartei will einige ihrer jo ſehr „bewähr⸗ 2 torski ab. Der auf der Mühle ſchlafende Müller] beobachtet worden war. 
ten“ Lieblinge nicht gerne fallen laſſen. Rußland. erwachte erſt, als ſeine Kleider auf dem Leibe Regierungspräſident v. Horn aus Marien⸗ 


Hierzu kommt noch, daß Lord Kitchener 
dazu beſtimmt iſt, auf dringenden Wunſch 
der indifhen Regierung an Stelle des 
verſtorbenen Sir Willlam Lockhart das Ober⸗ 
kommando in Indien zu übernehmen, 
General White, der Verteidiger von Ladyſmith 
und General Clery, der Führer bei Colenſo, 
„wegen Krankheit“ ſich nach England begeben 
haben, die Generale Symons, Wauchope und 


Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen in 
Begleitung des Großfürſten und der Großfürſtin 
Sergius unverhofft Charfreitag Nachts 3 
Uhr in der von einer zahlreichen Menge ange⸗ 
füllten Uspenski⸗ Kathedrale und wohn⸗ 
ten der Feier der Beiſetzung des Heilands mitten 
unter dem Volke bei. Als dem Kaiſer die ge⸗ 
weihte Kerze, welche er in der Hand trug, zwei⸗ 
mal ausging, ſteckte er ſie wieder an der Kerze 
eines neben ihm knieenden Mannes aus dem 
Volke an. Hierauf nahmen beide Majeſtät u 
mitten im Volke an der Prozeſſion um die 
Kathedrale teil und begaben ſich ſodann am 
frühen Morgen nach dem Kreml zurück. Dieſer 
Beweis von Huld des kaiſerlichen Paares machte 
einen tiefen Eindruck auf das Volk. 

Türkei. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Kon- 
ſtantinopel, es ſei eine neue Hochflut von 
Verhaftungen eingetreten. Angeblich ſtehe 
der Pariſer Botſchafter gleichfalls in 
Verdacht und werde deshalb von Konſtan⸗ 
tinopel abberufen werden. Unter den Papieren 
eines verhafteten Buchdruckers ſeien den Bot⸗ 
ſchafter belaſtende Papiere gefunden worden. Auf 
der militäriſchen Medizinſchule ſind 80 Perſonen 
verhaftet worden. 

China. 


Zur Frage der Entſendung deutſcher 
Militärinſtrukteure nach China erfährt 
der „Hamb. Korr.“, daß es den Anſtrengungen 
der noch in Wuchang weilenden deutſchen Offi⸗ 
ziere gelungen iſt, den Generalgouverneur zu be⸗ 
ſtimmen, für die fortgegangenen andere 
deutſche Offiziere zu engagiren. 
Es ſchweben bereits Verhandlungen mit alten 
Offizieren, die ſeit Jahren in China wirken und 
Sprache und Gebräuche des Landes kennen. 
Außerdem aber, und das iſt entſchieden noch viel 
wichtiger, hat der Generalgouverneur ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erteilt, daß diejenigen Kriegsſchüler, die 
ihren Kurſus jetzt in Wuchang abſolvirt haben, 
der aktiven Armee einverleibt werden. Den von 
Europäern ausgebildeten jungen Offizieren iſt 
niemals die Gelegenheit gegeben worden, an einer 
wirklichen Reform des chineſiſchen Heeres mitzu⸗ 
arbeiten. Gelingt dieſer erſter Verſuch, ſo macht 
die Reform der Armee einen außerordentlichen 
Fortſchritt, und es kann dann nicht fehlen, daß 
auch der deutſche Einfluß im Lande der Mitte 
dauernd ſich behaupten wird. 

Japan. 

In England rechnet man mit großer 
Zuverſicht auf die Bundesgenoſſ enſchaft 
Japans in einem britiſch⸗ ruſſiſchen 
Konflikt und verfolgt daher die japaniſchen 
Rüſtungen mit begreiflichem Intereſſe, welchem 
der Kontre-Admiral Fitz⸗Gerald in einem ges 
haltenen Vortrage Ausdruck gegeben hat. Der 
Admiral lobt den Eifer und den Ernſt, mit dem 
die japaniſche Nation nach Erkennung des 
Wertes der Seemacht an deren Schaffung ge— 
gangen iſt und hob hervor, wenn das Flotten⸗ 
programm in wenigen Jahren durchgeführt ſei, 
ſo wäre die japaniſche Marine in Oſtaſien ohne 
einen ebenbürtigen Gegner. Auch die großen 
japaniſchen Werften zu okoſuka, Kuré, Saſſebo 


bereits Feuer gefangen hatten. Trotzdem gelang 
es ihm noch, ſich zu retten. — Die techniſche 
Maß⸗ und Gewichtsreviſion findet am 12., 14. 
und 16. Mai in Brieſen, am 17. und 19. Mai 
in Gollub, am 26. und 28. Mai in Schönſee, 
am 21., 23, 29., 30. und 31. Mai je an einem 
Tage in den Amtsbezirken Schloß Golau, Lindhof, 
Neuſchönſee, Rynsk und Hohenkirch ſtatt. 

Eulm, 21. April. Der „polniſchen Bank“ 
wurden Wechſel präſentirt, deren Unterſchriften 
gefälſcht waren. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß die Fälſchungen von dem kürzlich 
durchgebrannten und bisher noch nicht ergriffenen 
Kreisboten Reinberger ausgeführt ſind. 

Schwetz, 20. April. Das erſte hieſige Hotel, 
ſeit etwa 50 Jahren im Beſitze der Familie Widt, 
iſt von Fräulein Widt an den Kaufmann Herrn 
Eugen Boegue in Schönlanke für den Preis von 
72000 Mark verkauft worden. 

Danzig, 21. April. Zur Feier des 
Stapellaufes des auf der Schichau⸗ Werft 
erbauten Linienſchiffes „A“ traf heute früh die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold hier ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Behörden 
empfangen. Um 12 Uhr Mittags fand der 
Stapellauf des neuen Schiffes ſtatt. Zu der 
Feier waren außer den Marine- und Militärbe⸗ 
hörden Vertreter des Reichsmarineamts und der 
ſtädtiſchen Behörden erſchienen. Auf dem Feſt⸗ 
platze hatte eine Ehrenkompagnie des Grenadier⸗ 
Regiments „König Friedrich J.“ Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Vizeadmiral Tirpitz, beſtieg die vor dem 
Bug des Schiffes errichtete Taufkanzel und hielt 
eine kurze Taufrede, worauf die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold auf Befehl des Kaiſers das neue 
Schiff „Kaiſer Barbaroſſa“ taufte. Der 
Stapellauf vollzog ſich glatt und raſch. An die 
Feier ſchloß ſich ein Gabelfrüſtück bei dem Ober⸗ 
werftdirektor, Kontre-Admiral von Prittwitz und 
Gaffron, an welchem die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold ſowie die Vretreter der Behörden und 
der Schichau Werft teilnahmen. Der Feier 
wohnten auch die Mitglieder der auf der 
Schichauwerft in Elbing ſtationirten italieniſchen 
Schiffsbaukommiſſion bei, welche den Bau der 
für Italien beſtimmten Schiffe überwacht. Zur 
Feier des Stapellaufes des „Kaiſer Barbaroſſa“, 
des erſten auf der Schichau-Werft in Danzig 
erbauten Linienſchiffes, giebt die Firma Schichau 
heute Nachmittag ein Feſtdiner, die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold nimmt jedoch wegen der Hof⸗ 
trauer nicht daran teil und reiſt bereits kurz 
nach drei Uhr ab. 

Konitz, 22. April. In der Winterſchen Mord⸗ 
affäre iſt jetzt das Vorfahren gegen den 
Abdecker Js raelski wegen Beihülfe eröffnet 
worden, nachdem ſich ein dritter Zeuge gemeldet 
hatte, der ihn auf dem Wege nach der Fund⸗ 
ſtelle des Kopfes geſehen haben will. Auffällig 
iſt, daß ſich die beiden Begleiter Winters, mit 
denen dieſer am Tage ſeines Todes um 2 Uhr 
mittags zuletzt geſehen worden iſt, trotz aller 
dringlichen Aufforderungen noch nicht gemeldet 
haben. Die Wiederaufnahme der Ermittelungen 
in Sachen des Skurzer Mordes iſt auf das Gut⸗ 
achten eines der ärztlichen Sachverſtändigen 


werder und zwei Berliner Miniſterialräte find 
Freitag Abend in Konitz angekommen, anſcheinend, 
um ſich über die Mord⸗-Angelegenheit zu informiren 
und event. Maßregeln vorzubereiten für den 
Fall, daß größere Ruheſtörungen ꝛe erfolgen 
ſollten. 0 
Der in Krone a. Br. geſehene Hand⸗ 
werkersburſche, der blutbefleckte Kleider trug, hat 
inzwiſchen bei dem Böttchermeiſter Groß in 
5 | Schneidemühl und dem Brauereibeſitzer Theodor 
Stabsoffiziere gefangen, gefallen, verwundet und Sch er in 
a fund. Tage als Bölichergeſele gearkeiter Er iſt an⸗ 
Die Buren vor Wepener. ’ 91 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Maſeru vom 19. April gemeldet: Die 
Buren bewegen ſich im Umkreiſe von We⸗ 
pener ungehindert umher. Abteilungen der 
Burentruppen rücken nach allen Richtungen vor, 
von woher britiſche Hilfstruppen erwartet werden. 
Ein heftiges Geſchütz- und Gewehrfeuer wird 
den ganzen Tag unterhalten, welches von den 
belagerten britiſchen Truppen ſelten erwidert 
wird. Es ſind weitere Burentruppen zur Ver⸗ 
ſiärkung angekommen. Man glaubt, daß die 
Verluſte der Engländer hier bis jetzt 25 Tote 
und 110 Verwundete betragen. Steijn gab 
den Befehl, daß die Burentruppen die 
reichen Korndiſtrikte von Wepener, 
Ladybrand und Ficksburg, aus denen die Buren 
ihren Bedarf an Lebensmitteln ziehen, weiter 
befeßt halten. . 
Der leitende Gedanke 
des neuerlichen Vordringens der Buren 
in dem Süden des Orangefreiſtaats iſt 
nach einer Vermuthung des Kriegsberichterſtatters 
der Londoner „Morning Poſt“, Winſton Chur⸗ 
chill, der folgende: 
Bisher war man der Meinung, daß die 
Buren mit ihrem Vordringen in den ſüdlichen 
Freiſtaat nur die neue Taktik des kleinen 
Krieges eröffnet hätten. Gewiß iſt das auch der 
Fall. Aber fie verfolgen zugleich n och andere 
Ziele. Zunächſt die Sam mlung der der 
nationalen Sache abtrünnig gewor⸗ 
denen Freiſtaatburen, die beſonders in 
dem weſtlichen Teile des Landes zu ſitzen 
ſcheinen. Dieſe Sammlung iſt, wie von eng⸗ 
liſcher Seite zugegeben wird, mit großer Schnel⸗ 
ligkeit vor ſich gegangen, ſo daß die einzelnen 
Burenkommandos wieder zu ſtattlicher Kopfzahl 
angewachſen ſind. Die Operationen im 
Süden hatten aber noch einen anderen 
Zweck, auf den jetzt Churchill hinweiſt. Aus⸗ 
gehend von einer Demonſtration der nördlich von 
Bloemfontein bei Brandfort ſtehenden Buren 
gegen General Tuckers Stellung bei Karee, die 
am 15. ſtattgefunden hat, bezeichnet er als 
Zweck dieſer Demonſtration, das A nrücken 
eines gewaltigen Proviantzug es zu 
decken. Man erinnert ſich hierbei, daß vor 
einigen Wochen, als die Thätigkeit der Buren 
hier im Norden und Oſten von Bloemfontein 
wieder einſetzte, ein in ſüdlicher Richtung ſich 
bewegender großer Wagenzug von Bloemfontein 
aus gemeldet wurde. Beide Wagenzüge ſind 
offenbar identiſch; damals zog er leer nach 
Süden, nunmehr iſt er voll mit der noch zu 


geboren am 30. 5. 1870 zu Ellerwalde, Kreis 
Marienwerder, und iſt am 19. April nach Kinder⸗ 
hof (2) bei Gerdauen weitergewandert. Kleps iſt 
1,70 Meter groß und hatte einen ſchwarzen Hut 
und ſchwarzen Paletot (Krimmerpaletot), der zu 
ſeiner übrigen Kleidung nicht paßte. Die Be⸗ 
hörde fahndet augenblicklich auf dieſen Kleps. Ob 
feine Perſon mit der Winter'ſchen Mordſache in 
irgend einer Beziehung ſteht, dafür fehlt natürlich 
vorläufig ein näherer Anhalt. 

Um aber zu einer eventuellen Aufklärung nichts 
zu verſäumen, wird bemerkt, daß der ermordete 
Ernſt Winter am Tage ſeines Verſchwindens einen 
dunklen Krimmerüberzieher mit Sammtkragen ge⸗ 
tragen hat. Ferner trug er eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit Goldrand bei ſich; Gehäuſenummer 
143 087, die Kontrollnummer 13 052 war klein 
eingekratzt. Die Uhr hatte wahrſcheinlich das 
Firmenzeichen C. Jaegermann Nachf. Berlin, 

§ Argenau, 22. April. Am Freitag Nach⸗ 
mittag ſtürzte im Spitalhofe die Ortsarme No⸗ 
watzka, als ſie einen Eimer ausgießen wollte, in 
die ziemlich tiefe, faſt ganz mit Schmutzwaſſer 
angefüllte Müllgrube. Sie wurde zwar alsbald 
herausgezogen, verſtarb aber noch im Laufe des- 
ſelben Tages. 4 

* Inowrazlaw, 22. April. Das Stamm⸗ 
kapital des „Kujawiſchen Boten“ iſt auf 82 500 
Mark erhöht worden. 

Koiten, 20. April. In einem Anfalle von 
Geiſtesumnachtung erhängte ſich vor einigen Tagen 
die verwittwete Frau Poſtmeiſter H. von hier. 

Neutomiſchel, 20. April. Ein Raubanfall 
wurde am Mittwoch hier am hellen Tage voll— 
führt. Ein 13 jähriger Schüler wollte am ge⸗ 
nannten Tage gegen 4 Uhr Nachmittag den 
Bahnhof behufs Benutzung der Eiſenbahn er⸗ 
erreichen. Von ſeiner Mutter war der Knabe 
eine Strecke Weges begleitet worden. Bald nach 
deren Verabſchiedung geſellte ſich zu ihm ein 
fremder Mann, der nach einigen Fragen über 
Ziel und Zweck der Reiſe ein Meſſer zum Vor⸗ 
ſchein brachte und dies dem Knaben zum Kaufe 


langte der Fremde das Geld und bedrohte, 
indem er den Kleinen in den Chauſſeegraben 
drängte, denſelben mit dem Meſſer. Es gelang 
dem Unhold, dem ſich energiſch zur Wehr 
feßenden und um Hilfe rufenden Schüler das 
Bahngeld aus der Taſche (etwas über 2 Mark) 
zu reißen, worauf er dem Knaben einige Fauſt⸗ 
ſchläge auf den Hinterkopf verſetzte und entwich. 
Ein größerer Betrag, den der Gymnaſiaſt in der 
Weſtentaſche verwahrte, war dem Räuber ent⸗ 


geſagt haben, „es iſt ſchade, der ſollte gewarnt 


gemeldet geweſen als der Böttcher Friedrich Kleps, 


Schwermer in Schneidemühler Hammer einige | 


anbot. Nach der Weigerung des Schülers ver⸗ 
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den Ponitka bereits tot vor. 


gangen. Die inzwiſchen angeſtellten Recherchen 
nach dem Schurken find bis jetzt erfolglos geweſen. 
Oſtrowo, 20. April. Ein gräßlicher 
Mord iſt in der Nähe von Kobylagora verübt 
worden. Der frühere Wirt Wojciech Dolata aus 
Ligota war wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt 
und gegen ihn ſollte ſein früherer Knecht Ponitka 
als Zeuge auftreten. Um dieſen Belaſtungszeugen 
zu beſeitigen, lockte ihn Dolata in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft, woſelbſt er den Ponitka traktierte. Als 
letzterer den Heimweg angetreten hatte, verfolgte 
ihn Dolata, ſtach ihn zunächſt mit einem Taſchen⸗ 
meſſer, begoß ihn alsdann mit Spiritus und 
zündete die Kleider an. Ein kurz darauf des 
Weges kommender Mann aus Zmyslona fand 
Dolata wurde ver⸗ 
haftet. 


Lokales. 


Thorn, den 23. April 1900. 
— perſonalien. Die Verwaltung der Grenz⸗ 
tierarzt⸗Aſſiſtentenſtelle in Gollub iſt dem Tier⸗ 
arzt Hugo Schmuck übertragen. Die bisher von 
dem Kreistierarzt Matzker hierſelbſt wahrgenommene 
Unterſuchung der Pferde an dem Grenzübergange 
bei Leibitſch und die von dem Kreis- und Grenz⸗ 
tierarzt Tiede in Brieſen wahrgenommene Grenz⸗ 
kontrolle iſt für den Kreis Thorn dem Grenz⸗ 
tierarzt⸗Aſſiſtenten Schmuck zu Gollub übertragen 
worden. f 
— Im liberalen Verein hielt am Sonn⸗ 
abend Herr Rechtsanwalt Radt den ange⸗ 
kündigten Vortrag „Ueber das Bürgerliche 
Geſetzbuch“. Redner hob zunächſt den poli⸗ 
tiſchen Fortſchritt hervor, den das neue Geſetz 
bringe. Die ſchätzbarſten Vorteile bringe es 
durch die Sicherung des Verkehrs, indem es den 
Wirrwarr der bisherigen verſchiedenen Landesgeſetze 
aufhebe, der oft dazu geführt habe, daß in 
einzelnen Gegenden mehrere Rechte gleichzeitig 
gültig waren. Auch das Güterrechte würden 


fetzt einheitlich fein, während bisher über hundert 


— 


verſchiedene Geſetze galten. Der dadurch hervor⸗ 
gerufene Zuſtand der Unſicherheit werde durch 
das Bürgerliche Geſetzbuch vollſtändig geändert. 
Da wir Deutſche aber das Volk der Individua⸗ 
litäten ſind, ſo habe auch das B. G. B. nicht 
alle Rechtsgebiete umfaſſen können. So bleiben 
die bisherigen Geſetze über die Fideikommiſſe, das 
Waſſer⸗ und Mühlenrecht, Jagd, Fiſcherei zc. 
unberührt. Begründet ſei das B. G. B. durch 
die veränderten Anſchauungen, die veränderte 
Lebensverhältniſſe hervorgerufen hatten. So 
werde inſonderheit die ſozialpolitiſche Frage im 
Leben durch das Geſetz weſentlich beachtet und 
geregelt. Im Ganzen ſei indes das alte Recht 
geblieben. Das neue ſei auf dem Grundſatz 
von Treu und Glauben aufgebaut; es ſtrebe vor 


allem an, dem wirtſchaftlich Schwachen beizu- 
ſtehen. Redner ging darauf auf Einzelheiten des 


Geſetzes beſonders auf diejenigen von praktiſchem 
Wert, alſo über Vertragsrecht, Mietsrecht, Pfand⸗ 
recht u. ſ. w. ein. Der ſehr intereſſante und 
lehrreiche Vortrag fand allerſeits Beifall, dem der 
Vorſitzende Herr Landtagsabgeordneter Kittler, in 
Worten Ausdruck gab. Derſelbe ſchloß daran 
Mitteilungen über den Stand der politiſchen 
Dinge, beſonders über die bevorſtehenden Geſetzes⸗ 
vorlagen. Als von beſonderem Intereſſe wurde 
zunächſt das neue Kommunalwahlrecht beſprochen. 
Daſſelbe beabſichtige eine Verſchiebung der Wahl⸗ 
grundſätze zu Gunſten der III. und II. Wähler⸗ 
abteilungen. Es ſoll vermieden werden, daß die 
I. Klaſſe ein jo großes Uebergewicht als 
bisher in den Stadtvertretungen habe. Aus den 
angeführten ſtatiſtiſchen Ziffern war intereſſant 
zu vernehmen, daß wir in Thorn noch ungleich 
beſſer daran ſind als es in anderen Städten der 
Fall iſt. Während z. B. in Berlin auf 1000 
Einwohner ½ Wähler in die 1. Klaſſe, 5 in 
die 2. und 181 in die 3. Klaſſe kommen, ver⸗ 
mehrt ſich der Einfluß der 1. Klaſſe in den 
Induſtrieſtädten, wie Eſſen u. ſ. w. ſoweit, daß 
auf 1000 Einwohner nur bis ½6 Wähler der 
1. Klaſſe angehören, ſodaß oft ein einzelner 
Wähler ein Drittel ſämtlicher Stadtverordneten 
wählen kann. In Thorn kommen dagegen 
auf 1000 Einwohner, jetzt. 22 Wähler in die 
1. Abteilung 8 ½ auf die 2. und 49 auf die 3. 
Im Falle der Annahme des Geſetzes kämen 
3½ Wähler in die 1. Klaſſe, 12 ½ in die 2. 
und 44 in die 3. Er (Referent) habe beantragt, 
geſetzlich feſtzulegen, daß immer mindeſtens 1 
Prozent der Wähler in der 1. Klaſſe wählen 
müßten, indeß habe der Antrag auf keine An— 
nahme zu rechnen. Ebenſo ſei mit derſelben 
ſchwachen Ausſicht auf Annahme der Antrag auf 
Einführung der geheimen Wahl geſtellt. Wenn 
die durch das Geſetz hervorgerufene Verſchiebung 
auch keine bedeutende iſt, ſo würde doch nament⸗ 
lich in den rheiniſchen Städten eine Begünſtigung 
der Centrumspartei zu erwarten ſein, wes⸗ 
halb es zwiſchen dieſer und den Natio⸗ 
nalliberalen im Abgeordnetenhauſe zu Reibereien 
gekommen iſt, die ſich bei der Beratung des 
Geſetzes wiederholen dürften. — Nach kurzer Be- 
ſprechung des Geſetzentwurfs über die Zwangs⸗ 
erziehung Minderjähriger wurde noch kurz der 
Kanalvorlage Erwähnung gethan, wobei Herr 
Kittler ſeine Ueberzeugung ausſprach, daß dieſelbe 
in dieſer Tagung kaum noch vor den Landtag 
kommen dürfte. — Nachdem noch in Ausſicht ge⸗ 


nommen wurde, vor Pfingſten noch eine weitere 
Verſammlung einzuberufen, wurde um 10½ Uhr 
die Sitzung geſchloſſen. 

— die Anlagen im Siegeleiwäldchen erfahren 
auch in dieſem Frühjahre eine erhebliche Er- 
weiterung. Zur Zeit werden die Anpflanzungen 
an der früheren Lehmgrube mit größtem Eifer 
betrieben. Es läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß 
die neuen angelegten Promenadenwege ſich den 
früheren Anlagen anpaſſen und dem Geſammt⸗ 
bild einen prächtigen Schmuck verleihen. Das im 
vorigen Jahre umgeſtaltete Ziegelei-Etabliſſement 
rüſtet ſich ebenfalls feinen Beſuchern den Auf- 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. 
Es dürfte in nicht zu ferner Zeit unſer Ziegelei— 
park nicht allein der beliebteſten Ausflugsort der 
Thorner fein, ſondern auch in den Sommermo— 
naten manchen Erholungsbedürftigen dahin ziehen, 
wozu ihn ſeine geſchützte Lage allerdings vor⸗ 
züglich geeignet erſcheinen läßt. 

— der Turnverein hält am Freitag den 
27. d. M., abends ½10 Uhr, bei Nicolai ſeine 
Hauptverſammlung ab. 

— Feuer. In der vergangenen Nacht iſt 
das Schützenhaus in Mocker nieder- 
gebrannt. Das Feuer brach in der Nacht um 
11 Uhr in einem Stallgebäude aus und erfaßte 
bald das angrenzende Wohngebäude. Die im 
Obergeſchoß wohnenden Perſonen konnten ſich 
nur mit großer Mühe vor dem Flammentode 
retten, da die Treppe bereits in Flammen ſtand 
als dieſelben erwachten. Ueber die Urſache des 
Entſtehens des Feuers iſt bisher nichts ermittelt. 
Die ſchnell herbeigeeilten Spritzen konnten ſich 
in der Hauptſache nur auf die Ablöſchungs⸗ 
arbeiten beſchränken. 

— zu groben Ausſchreitungen kam es 
geſtern Abend gegen 8 Uhr auf dem Carouſſel⸗ 
platz vor dem Glacis (früher Lewin'ſche Holz⸗ 
platz), indem betrunkene Pioniere das Publikum 
mit unflätigen Redensarten überhäuften und dem 
Beſitzer des Carouſſel erheblichen Schaden zu- 
ügten. Der dortige Polizeirevierbeamte, der 
gegen die Rädelsführer nichts ausrichten konnte, 
ließ von der Bromberger Thorwache Hilfe kommen, 
die ſich auch nur auf die Feſtſetzung der Namen 
beſchränken konnte. Der Carouſſelbeſitzer war 
infolge des Zwiſchenfalls genötigt den Betrieb des 
Carouſſels einzuſtellen. 

— der Faatenſtand in Preußen Mitte 
April stellt ſich nach der „ſtatiſtiſchen Corre⸗ 
pondenz“ wie folgt: Winterweizen 2,8, Winter⸗ 
pelz 2,4, Winterrogen 3,0, Klee 3,1, Luzerne 
2,8, Wieſen 3,1. Wegen Auswinterung, Mänfe- 
ſchaden, Schneckenfraß und dergleichen umgepflügte 
Fläche in Hundertteilen Umbaues: Winterweizen 
2,86, Winterſpelz 0,02, Winterrogen 1,19, Klee 
3,13, Luzerne 1,11 Prozent. J u. 

— der frühere Kreis Thorn hat einen 
Flächeninhalt von 91 609 Hektar 8567 Quadrat⸗ 
meter, durch das Ausſcheiden der Stadt Thorn 
gehen 1346 Hektar 6028 Quadratmeter ab, dem 
Landkreiſe Thorn verbleiben 90263 Hektar 2339 
Quadratmeter. 

— Kleinbahn Aulmſee⸗Melno. Die auf 
2 185,000 Mk, veranſchlagten Koſten für die in 
einer Länge von 45,48 Kilomtr. vollſpurig aus⸗ 
zuführende Kleinbahn Kulmſee-Melno find derart 
verteilt, daß der Staat 874,000 Mk, die Pro⸗ 
vinz 437,000 Mk., die Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft 328,000 Mk., der Kreis Thorn 
125 000 Mk. Kreis Kulm 119 000 Mk, Kreis 
Briefen 141000 Mk. und Kreis Graudenz 
161 000 Mk. in Aktien zu 100 Mk. übernehmen. 

— Cirkus Braun. Auf die Eröffnungsvor— 
ſtellung, morgen Dienstag Abend, ſei hierdurch 
nochmals hingewieſen. Auf die Leiſtungen des 
Cirkus kommen wir noch zurück. Nach einer 
Reihe uns vorliegender Rezenſionen iſt der Be⸗ 


— 


— 


ſuch empfehlenswert. 


— deichbeſichtigung. Der Waſſerbaudirektor 
Goertz traf heute früh aus Danzig mit einigen 
anderen Herren der Waſſerbauverwaltung hier 
ein. Dieſelben fuhren zu Wagen auf der links⸗ 
ſeitigen Weichſelniederung, um an Ort und Stelle 
die Deichreviſion abzuhalten. Aus Thorn waren 
die Beamten der Waſſerbauinſpektion und der 
Deichhauptmann Landrat von Schwerin zugegen. 
Die Herren kehrten Mittags nach Thorn zurück. 
Nachmittags wurde die Deichſchau in der rechts⸗ 
ſeitigen Niederung vorgenommen. Die Befichti 
gung der eventuellen Schäden, welche Hochwaſſer 
an den Uferbefeſtigungen der Weichſel im 
oberen preußiſchen Stromlauf verurſacht haben, 
wird morgen mittels des Regierungsdampfers 
„Gotthilf Hagen“, der ſchon am Sonnabend hier 
aus Plehnendorf eingetroffen iſt, erfolgen. Der 
Dampfer wird die Weichſel bis Schilno ftrom- 
aufwärts fahren. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


2,93 Meter. 


Ane Chronik. s 


München, 21. April. Kammerſänger 
Heinrich Vogl iſt infolge eines Schlaganfalls 
plötzlich geſtorben. 

* Bremen, 21. April. 13 Arbeiter der 
Bremer Lagerhaus⸗ Geſellſchaft wollten geſtern 
Abend 7 Uhr bei Woltmershauſen in einem 
Dielenſchiffe, welches Raum für höchſtens acht 


Perſonen hatte, über die Weſer ſetzen. Die 
große Laſt bewirkte, daß der Rand des Bootes 
nur wenig über Waſſer ſtand. Die Weſer war 
aber ſehr ruhig und die Fahrt erſchien deshalb 
ſämmtlichen Inſaſſen vollſtändig gefahrlos. Als 
das Boot bei dem Ende des Separationswerkes 
angelangt war, wo die Strömung am ſtärkſten 
iſt, paſſirten die Weſer die beiden Schleppdampfer 
„Solide“ und „Germania“. Im Kielwaſſer den 
Schleppzuges ſchlug das kleine Fahrzeug voll 
Waſſer und ſank. Von den Inſaſſen ſind neun 
ertrunken, während vier gerettet wurden. 

* Berlin, 21. April. In der Moden⸗ 
waldtſchen Mordaffaire haben ſich die 
Verdachtsgründe gegen den 18jährige Arbeits⸗ 
burſchen Willy Gluth ſo verdichtet, daß 
kaum noch Zweifel an der Thäterſchaft desſelben 
obwalten. 

* Newpyorf, 21. April. Eine Frau ſprang 
von der Brooklynbrücke in den Fluß, wurde 
aber gerettet. Nach bei ihr vorgefunden Pa⸗ 
pieren vermutet man, daß die Frau Roſalie 
Dinſe heißt und aus Danzig fei. f 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. April. In der heutigen, von 
Mitgliedern aus ganz Deutſchland und Deutfche- 
Oeſterreich ſtark beſuchten Sitzung des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes des deutſchen 
Sprach vereins wurde der Geheime Ober- 
baurath Sarrazin in Berlin einſtimmig zum 
Vorſitzenden des Deutſchen Sprachvereins ge- 
wählt. 

Eiſena ch, 22. April. In der Wartburg⸗ 
Kapelle wurde heute Vormittag 11 Uhr 
Gottesdienſt abgehalten, an welchem der 
Kaiſer, der Großherzog, der Erbgroßherzog, Prinz 
Bernhard Heinrich und die Herren des Gefolges 
teilnahmen. Die Predigt hielt Diakonus Hertel. 
Der Geſang wurde vom Kirchenchor zu St. Georg 
unter Leitung des Profeſſors Thureau ausgeführt. 
Heute Abend verläßt der Kaiſer die Wartburg 
und übernachtet auf dem Bahnhöfe im Salon⸗ 
wagen. Morgen früh 6 ½ Uhr erfolgt dann die 
Abreiſe nach Dresden. i 

Petersburg, 22. April. Die Oſter⸗ 
nummer des „Regierungsboten“ veröffentlicht 
nachſtehenden, an den Großfürſten Sergius ge— 
richteten Erlaß des Kaiſers: „Mein und 
der Kaiſerin Alexandra heißer Wunſch, mit 
unſern Kindern die Charwoche zum Empfange 
des Abendmahles und das Feſt der Feſte im 


Schatten des Kremls, umgeben von den größten 


Heiligtümern des Volkes zu Moskau zu ver⸗ 
bringen, iſt durch Gottes Gnade erfüllt worden. 
Hier, wo unverweſt die Heiligen ruhen, inmitten 
der Ruheſtätten gekrönter Mehrer und Erbauer 
des ruſſiſchen Reiches, in der Wiege der Selbft- 
herrſchaft, ſteigen verſtärkte Gebete zum Herrſcher 
der Herrſchenden auf, und in der Gemeinſchaft 
mit den in den Tempeln zuſammenſtrömenden 
treuen Gliedern unſerer geliebten Kirche erfüllt 
ſtille Freude die Seele im Gebete. Mit meinem 
Volke vereint ſchöpfe ich neue Kräfte Rußland 
zum Wohle und Ruhme zu dienen und es 
gereicht mir zur beſonderen Freude, Euerer 
Kaiſerlichen Hoheit und durch Sie dem teueren 
Moskau die Gefühle auszudrücken, welche mich 
erfüllen.“ Ein anderer Erlaß des Kaiſers drückt 
dem Großfürſten Sergius die allerhöchſte Aner- 
kennung aus und verleiht demſelben als Zeichen 
des beſonderen Wohlwollens des Monarchen das 
mit Brillanten geſchmückte, am Bande des An⸗ 
dreas⸗Ordens zu tragende Portrait des Kaiſers. 
Das Zarenpaar verbleibt bis Mitte Mai 
in Moskau und bezieht die Sommerreſidenz 
Peterhof. Im Auguſt trifft das Zarenpaar in 
kopenhagen ein und reift dann angeblich nach 
Paris. Von einer Teilnahme an der Gmundner 
Hochzeitsfeier iſt keine Rede. 

Dublin, 21. Aprit. Die Königin 
ließ heute im Phönix⸗Park in Gegenwart von 
200 000 Zuſchauern 10000 Mann Land- und 
Marinetruppen Rev ue paſſiren. Beſonders den 
Marinetruppen wurden von der Bevölkerung 
große Ovationen dargebracht. 

London, 23. Aprl. Laut Blättermeldungen 
befindet ſich General Warren in Begleitung von 
zwei Offizieren auf der Heimreiſe. Die Blätter 
ſagen, General Warren ſei für einen 
hohen Zivilpoſten auserſehen, wie man. 
ſagt, für den Gouverneurpoſten im 
Oranjefreiſtaat. (Die Engländer ver⸗ 
teilen ſchon das Fell, ehe ſie den Bären haben. 
Red.) 

Boshof, 21. April. Die Kolonne 
Lord Methuens, des durch die Schlacht bei 
Magersfontein und manche andere Ereigniſſe dieſes 
Keieges jo unrühmlich bekannt gewordenen Ge— 
nerals war es, der die Buren auch das geftrige 
Gefecht hier geliefert haben. Die glückliche 
Rettung der engliſchen Streitmacht 
iſt zwar mit knapper Not erfolgt, aber 
nur der Anſtrengung aller Kräfte if 
die Abweiſung des vernichtenden 
Schlages gelungen. Der ſtrategiſche Er- 
folg iſt aber unbedingt auf Seiten der 
Buren, welche mit der größten Tapferkeit gegen 
den Feind vorgingen. 

Bloemfontein 23. April. Die Buren 
verſuchten heute den rechten Flügel der Engländer 


— 


Die „Times“ melden aus Lourenco 
Marquez: Die Buren verfügen noch über 
80 000 Mann (12), von denen 50 000 im 
Oranjefreiſtaat, 10 000 bei den Biggarshergen 
und 15000 im Norden ſtehen. (Die Engländer 
d) durch eine doppelte Brille zu ſehen. 

ed. 


Pretoria, 20. April. Kommandant Dewet 
meldet aus Wepener von heute Nachmittag, 
daß er die engliſche Streitmacht noch immer ein⸗ 
ſchließt und 11 Gefangene machte, darunter einen 
höheren Artillerieoffizier, ferner daß die von Ali 
wal North heranrückende engliſche Entſatzkolonne 
die Farmen in dieſer Gegend zerſtört. 

Maſeru, 21. April. Vier Burengeſchütze 
beſchoſſen die Garniſon in Wepener heftig. Heute 
früh wurde in der Richtung von Dewetsdorp 
Kanonendonner gehört. Eingeborene berichten, 
General Brabant ſei heute auf feinem Vor⸗ 
marſch am Buſchmanskop geſehen worden, 
welcher 20 Meilen von Wepener entfernt liegt. 
Die Streitkräfte der Buren find in 3 Teilc ge⸗ 
teilt. Zwei derſelben ſind bereit, die Entſatz⸗ 
kolonne zurückzuwerfen, während der dritte We⸗ 
pener einſchließt. Die Baſutos beobachten die 
Vorgänge geſpannt, aber ruhig. Ein ernſtes Ge⸗ 
fecht ſcheint bevorzuſtehen. 

Ladyſmith, 21. April. In der Nähe 
von Elandslaagte wurde deute den 
ganzen Tag geplänkelt. Tauſend 
Buren rückten früh am Morgen auf eine Berg⸗ 
kette nicht ganz drei Meilen von Elandslaagte 
vor, welche früher von der britiſchen In⸗ 
fanterie beſetzt war. Als ſie die Engländer 
zu Geſicht bekamen, begannen ſie die Hügel bei 
Elandslaagte zu bombardiren, ohne indeſſen 
irgendwelchen Schaden anzurichten. Als die 
Schiffs⸗ und Garniſon⸗Geſchütze der Engländer 
dann das Feuer aufnahmen, räumten die 
Buren ihre vorgeſchobenen Stellun- 
gen. Ueber Verluſte wird nichts gemeldet. 

Accra, 21. April. Amtlich wird bekannt 
gegeben, daß der erſte Teil der Entſatz⸗ 
Truppe vor Kumaſſi eingetroffen iſt; 
die dortige Lage hat ſich demnach gebeſſert. 

Waſhington, 21. April. Die Flot⸗ 
tenvorlage wurde heute vom Repräſentanten⸗ 
haus angenommen. 

Warſch au, 21. April. Waſſerſtand geſteru 
2,01 heute 1,98 Meter. N 


Ben m m In Ben ET PT TTS EEE HENRI ENTHE ( ( Eee 
Verantwortlich für den politischen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: G. Geyder, Kahn 
mit 2290 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau; 
F. Heiſe, Kahn mit 2200 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warſchau; L. Schmidt, Kahn mit 3000 Ztr. div. 
Gütern von Hamburg nach Warſchau; C. Pohl, Kahn mit 
3000 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloclawek; J. Pohl, 
Kahn mit 3000 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloc⸗ 
lawek; J. Laudecki, Kahn mit 2800 Getreide von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; J. Grajewski, Kahn mit 2600 Ztr. 
Getreide von Wloclawek nach Danzig; Kapt. Ulm, 
Dampfer „Weichſel“ mit 2000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Thorn; Jul. Kenzierski, Kahn mit Steinen 
von Nieszawa nach Thorn; R. Trzinski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Thorn; P. Olkiewicz, Kahn 
mit Steinen von Rieszawa nach Thorn; Florin, Kahn 
mit 54000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; J. Ur⸗ 
banski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Culm; 
J. Oſinski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Culm. 
— Abgefahren: G. Feldt, Kahn mit 3000 Ztr. Getreide 
von Thorn nach Berlin; W. Roſenow, Kahn mit 2800 
Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin. 

Waſſerſtand: 2,93 Meter. — Windrichtung: N. 


Handels⸗Nuchrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 23. April. Fonds feſt. 121. April. 


Ruſſiſche Banknoten 216,15 116,20 
Warſchau 8 Tage — 215,85 
Oeſterr. Banknoten 84,40 84,50 
an Konſols 3 pCt. 86,75 86,70 
Preuß. Konſols 3½ pet. N 96,90 96,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,75 96,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,20 86,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 97,00 97,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 82,70 82,70 
do. „ 3½ PCt. do. 92,80 93,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,3 94,10 
5 „ 4 pot 100,70 | 100,60 

12 0 Pfandbriefe 4½ pEt. 97,90 en 
ürk. Anleihe C. 26,95 26,80 
Italien. Rente 4 pCt. 95,00 94,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,50 80,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,90 190,10 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien — 243,00 
Harpeuer Bergw.⸗Akt. 239,00 242,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 

Thorn. Stodt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai 150,25 149,50 
5 Juli 154,75 154,25 
0 September 158,00 157,75 
10 loko Newyork Okt. 79 7 TI, 
Roggen: Mai 147,50 146,50 
N Juli 146,00 | 144,75 
5 September 143,00 142,75 
Epiritus: Volo m. 70 M. St. 49,60 49,30 


Wechſel Diskont 5½½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6¼ pCt. 


Es weiss Jedermann, dass 


eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge 
Frau aber auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für eine 
anerkannt gute Waare mehr zahlen muß, als für eine 
minderwertige, für eine ſchlechte. Eine kluge Frau wird 
z. B. nie eine andere Seife kaufen als Doering’s berühmte 
Eulen-Seife, weil ſie weiß, daß fie damit die Schönheit 
und Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte 
empfängt, was die Seifenbranche bietet und daß ſie trotz 
dem billig einkauft. Doering's Eulen-Seife ſei Jedermanns 


zu umgehen, ihr Vorhaben wurde aber vereitelt.! Toiletteſeife! Preis überall 40 Pig. 


Thorner Liedertafel. 
| Dienftag, den 24. April: 
Probe zum Sängerfest 


im großen Schützenhausſaal. eg 


"Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 
‚Versammlung 


Kostume 


eröffnet und werde vorzugsweise pflegen: 


Mittwoch, den 25. April 1900 1 5 SE TERN N TEREEETE: 
0 »Rachmittags 3 Uhr. h Contocorrent und Checkverkehr; und Tierschutzverein 
Hues Ordnung: Brücken Breitestr. e Vermittelung von Börsengeschäften, ER Ä 
Ann ei g — I Beleihung von Effecten und Waren 5 > #8 ond 

Betreffend: Zeh Ä ‚ 5 ö 

167 mn S send; ; Vermittelung von Grundstücks-Beleihungen, Jackets für Thorn und Umgegend. 
dete erwerks⸗Kaſſe prol. April Finanzirungen, 5 ö donnerstag 155 465 5 d. Js. 
1868/95 ! Einlösung von Coupons, verlosten und gekündigten“ werden hr Abends: 

170. Desgl. Finalabſchluß der ſtädt. Effecten, 


tadellos figend 
unter Garantie 


in meinem Atelier angefertigt. 


Gustav Elias, 


Ziegelgiksſſe pre 1. April 1898⸗ 


1899. Re 
172, De hte werbung bezw. 
Verteilung der Rathausräume 
nach Aliszug des Amtsgerichts. 
175. Desglio Rechnung der Ziegelei⸗ 
Kl pro 1. April 1898/99. 
187 Rechnung der Terminsſtrafkaſſe 
pro 1. April 189911900, 

188. Den Geſchäftsbericht und den 
Finalabſchluß der Sparkaſſe für 
das Rechnungsjahr 1899. 

189. Nachbewilligung von 34 M. zu 

Tit. IV pos. 3. des Etats der 
Uferkaſſe (zur Unterhaltung und 
Reinigung der öffentlichen Be⸗ 

dürfnisanſtalten pp.) 


Uebernahme von Bargeldern zur Verzinsung mit kürzerer 
und längerer Kündigungsfrist, 

Diseontirung von Wechseln, 

Einzug und Ausstellung von Wechseln und Checks 
auf das In- und Ausland, 

Entgegennahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung 
und Verwaltung. g 


Thorn, den 24. April 1900. 


Thorner Disconto-Bank. 
Leo Rittler. 


Bikigfte Preife. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
„Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 

Sonnen- und Regenſchirmen. 


15000 Mk.. 
ſich. Hypothek, auf 2 Grundſtücke in 
Thorn, zu cediren. Angebote unter 
G. 240 an die Geſchäftsſt, d. Ztg. 


Heupfrersammlup 
im Schützenhauſe. 


TAGESORDNUNG: 
1. Rechnungslegung. 5 
2. Jahresbericht. 
3. Etwaige Anträge von Mitgliedern 

(vergl. § 6 der Satzungen — vor⸗ 
letzter Abſatz). 

4. Vortrag des Herrn Zerbe über 
„Geſeggeberiſche Beſtrebungen auf 
dem Gebiete des Tierſchutzes.“ 

Der Vorſtaud. 


7 


Warum fterben 
Kinder oft am Dlühenoften alter? 


$ fa 


Feinſte conjervierte 


190. Vergebung der Schloſſerarbeiten it — ͤ—— — Weil ſie es leider verſäumen, 0 2 
zum Neubau derHauptfeuerwache. Alte Thüren, Kenſter @ N a . | 7 Frauen rechtzeitig die gegen Huſten, Mat 0$« Erin E 
1955 A e e 1 95 1 ace und Gefen 1 S Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, = 4 een 0 
2. 111 Fraße 15 zur Parzelle zum 9 . 15 f 5 = 5 for und tes lark 18 Mädchen Krampf-Buften, Athem⸗ } und neue 
33/34 des pachtlandes in Weißhof. . deuke). Mar rermeiſter, f = | Siliale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, Zunder noth, Aſthma, Lungen: M it RK te \ 
193, 8 N 550 1 5 Gerechteſtraße 25. . Ss $ h 7 Kan ſch 4, S ö Manner g nn, J id de d 0 2 R 
Diet api beide en f ähm 2 | Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Eacao in den be] 5 — 8 285 empfiehlt 
Handen m DDr Dans NUN. 7 alen 8 S liebteſten u. beiten Marken, Ehocoladen in 5 berühm⸗ 8 Katarrh — Zrödchen J. G. Adolph 
97 ene RN. a b teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1. Mk., Caffees, ge⸗ N Fier. x 5 7 
1945 c Roßow billig zu verkaufen He brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 8 Ger bel d ...... TERN 
195 Br a a 1 J e Mellienſtr. 112, part. rechts. ) 5 ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 M. Ekiſabelhſtrgße 6 Meier Breiteſtraße⸗ Feinſte 13 
Eu a N ER 115 90 ab OT a ae IE > | pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität. = C. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass. RE Tafel-Butter Rz 
L. Bock um Prüfung von abge Ein gutes damenfahrrad . zu außerordentlich billigen Preiſen. i . 2 4 1 
ſtrichenen Poſitionen in ſeiner iſt billig zu verkaufen Bw 3 2 . EN: 2 Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr, der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 
Rechnung, über ausgeführte Gerechteſtraße Nr. 35, II. me . mE | Carl Sakriss, 


Arbeiten in der Gasanſtalt. 
196. Ankauf von Waldparzellen. 
197. Verpachtung von Gelände bei 

dem Fort Friedrich der Große. 

198. Nachbewilligung von 311,67 M. 

J zu Tit. XI pos. 1a des Kämmerei⸗ 
etats (Serviszuſchuß an die 

: Hausbeſitzer nach dem Regulativ.) 

199. Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
Prämie für verunglückte Feuer⸗ 
wehr⸗Perſonen. 

200. Nachbewilligung von 256,50 M. 
zu Tit. IV pos. 1 der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe (für Holz pp. der 
Bürgermädchenſchule.) 

201. Nachbewilligung von 62,75 M. 
zu Pit. VIII pos. 3 der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe (Waſſerzins an die 
Waſſerwerkskaſſe für die J. Ge⸗ 
meindeſchule.) 

202. Nachbewilligung von 356 M. zu 
Tit. V pos. 1 der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe (für Holz pp. der höheren 
Mädchenſchule.) 4 

203. Unterſtützung des Vereins zur 
Förderung der Blindenbildung. 

204. Anſchluß an die Staats⸗Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 

205. Wahl des Stadtbaurats. 

Thorn, den 21. April 1900. 
Der Dorfiende der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Boeth Ke. 


Zwangs berſteigerung. 
Mittwoch, den 25. d. ts. 


Schuhmacherſtraße 26. 


Zuntz-Kaffee, 


alle Miſchungen zu Original⸗Preiſen, 
empfiehlt 
A. Kirmes. 


Zwei feine sichere Hypotheken 
über 30 000 Mk. und 5000 find zu 


cediren. Zu erfragen bei Herrn 
J. Keil, Thoru, Seglerſtr, 11. 


werden den Sommer über zur 


279 ! N jorgfältigen ſachgemäßen Auf- 
; bewahrung gegen Mottenſchaden 
68 gin großen luftigen Räumen an⸗ 
5 ö genommen. — Abholen u. zu⸗ 
ſenden koſtenlos. O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


e<<< Photographisches Atelier = 
Carl Bonath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik! 


Ein noch gut erhaltenes 


Fahrrad 


iſt billig zu verkaufen. i 
Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


- 


Ein faſt neues 


Fahrrad 
billig zu verkaufen. Beſichtigung von 
1—2 Uhr Mittags Bacheſtr. 9, III. 


Rokſchneider 


finden dauernd beſtbezahlte Arbeit 
B. Doliva. 


Uniformſchneider 
ſucht und zahlt die höchſten Löhne 
B. Doliva. 


Todeswegen iſt das 


Tocht’ihe Gaſtwirthſchafts⸗ Grundſtück 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 29, 


eine bekanntlich ſehr gute Brodſtelle, mit 5 Bauſtellen und geſammter Ein⸗ 
richtung, von den Erben ſehr preiswerth zu verkaufen. Anz. 6— 7500 Mk.] u. weinfarbig 1 Mk, à l'esteago 
a Weitere Auskunft ertheilt ©. Petrykowski, Neuſt. Markt 14, l. 1 ak 2 Pf., aux fines herbe 

= : i Mk. 50 pig. 


Oſtſeebad Neuhäufer | In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
4 5 S. Simon, 

5—10 Minuten vom Bahnhof Neuhäuſer, eine Stunde Bahn von Königs⸗ 8 P. Begdon, 
berg i. Pr., 10 Minuten von Pillau, geſchügte Lage, milde Luft, ſchöne ] A. Kirmes, 
Laub⸗ und Nadelwälder, hübſche Villen mit Gärten, Penſionate, ferner zwei] M. Kopezynski, 
Hotels, ein großes Kurhaus mit ſchönem Garten und Ausſicht auf Haff und Hugo Eromin, 
See, große Strandhalle mit Reſtauration, großer Terraſſe am Strand, Carl Sackriss. 
Plantage, Pilzenwald zc., woſelbſt angenehmer Aufenthalt. Seebäder, NH. — — — 
Herren und Damen geſondert, gut eingerichtet. Zwiſchen beiden Bädern E . 
große neutrale Strecke rein Sand. Schöne Waldwege. — Vom 15. Juni 
bis 15. September tüchtiger Arzt am Ort. — Wagen jederzeit zu haben. 
Penſions- und Logirpreiſe, Kurtaxe ſehr mäßig, 

Die Badedirektion. 

Empfehlenswerthe Hotels: 


Buchführungen, Correſpond. kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. Am 1. Maier. 
beginnen neue Eurſe, je beſonders für 
Damen und Herren zu ermäßigtem 
Honorar, die Normirung deſſelben 
richtet ſich nach Anzahl der Theilnehmer. 
Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 

andlung 8. Westphal, 1 
dingungen zu erfragen ſind. 9 

H. Baranowsk | 
Rechte 1 


N Glycerin - Schwefelmilch - Seife 
4 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie-Fabrik C. D. Wunderlich, Rürn- 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr, Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Derbefierte Theerſeife 35 Pfg., 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 


Ein Schuhmacher 
für Beſohlen und Reparatur bei hoh. 


Lohn in oder außer dem Hauſe geſucht 
von Adolph Wunsch. 


Suche von ſofort mehrere jüngere 
Hausdiener und Laufburſchen für 
Hotel u. Reſtaurant wie Privathäuſer. 
St Lewandowski, Agt. Heiligegeiſtſtr. 17. 


= Lehrling SU 
verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Vormittags 9 Uhr = in N a 5 17 2 ee | 5 : 

werde ich bei dem Bauunternehmer Lehrling 115 rn : in nit ar Pr.: CTheer⸗Schwefelſeife Brel + 
Carl Lange zu Schönſee Wpr. th 2 p Penſion 5 und 6 Mk, per Tag. Kneiph. Langgaſſe 25. Anders & 60, Altſtädt. Markt. 
5 Mühlenſteine, 100 Meter | Sohn achtbarer Eltern, kann ſich Robt. Empacher, Zimmer von 2 Mk. aufwärts. — ———— — 
Schienengeleiſe, 2 Lowren, melden Hotelpächter. Robt. Empscher, Befiser. Photographifches Atelier, 2. gr. Läden, 


Nebenräume, Lagerplätze vermiethet 
Henschel, Brombergerſtr. 16/18. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche u. Zubeh., Copper⸗ 
nicusſtraße 8, J von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 


2 gut möblirte Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch mit Penſion, zu 


Conditorei Nowak. 


Ein Laufburſche 


wird per ſofort geſucht. 
Gebr. Rosenbaum. 


um 10 Uhr auf dem Marktplatz da⸗ 
ſelbſt 
1 noch gut erhaltene Bohr: 


maſchine 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, d. 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


— — ——. p EEE) 
Bad Reinerz 
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäure- 
reichen Eisen-Trink- u.Bade-Quellen, Mineral, Moor-, 
Douche- u. Dampf- Bädern, Kaltwasser-Proceduren, 
ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-An- 
stalt. Hochquellenleitung. Angezeigt bei Krankheiten der 5 
Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane. zur Ver- 
besserung der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


ſorsetts & 


neueſter Mode, ſowie 


werde ich vor der Pfandkammer am Moritz Leiser. rheumatisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher Geradehalter, vermiethen Jacobsſtraße 9, J. 
hieſigen Königl. Landgericht E Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte gratis. (t Nähr⸗ EEFEBFBTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
1 Schreibſekretär Ein Laufburſche ähr⸗ Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 12,IITr. 


und Umſtands⸗Corſetts 
— nach ſanitären Vorſchriften. — 
Neu!! 


wird von ſofort verlangt 
S. Czechak, Culmerſtr. 10. 


Laufburſchen 


verlangt H. S. Leiser. 


= Lehrmädchen SE 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
ö Klug, Gerichtsvollzieher. 


Wohlfahrts⸗Lotterie, 


Ziehung am 31. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Looſe à Mk. 3,50. 


Heira Senden Sie nur Adreſſe. 
* 500 reiche, reelle Heirats⸗ 
partien auch Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. Reform. Berlin 14. 


Apotheker Schweltzer's (t ' 


Xygienischer Schutz. 3 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Liftauer, 


Königsberger] Pferdelotterien, Zieh. ädt, Y 
Stettiner | 8 im Mai cr. für die Abtheilung Kurzwaaren ſucht Altstädt. Markt 25. Kain B R. 9%.42469 Cn 
Marienburger] Looſe a Mark 1,10 Kaufhaus M. S. Leiser. Verein zuf Unterstützung Ane 907 Anerken- @D 


empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 
Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Ertheile Zeichenſtunden und Unter: 
richt in jeder Art von Handarbeiten 
3. B. Nadelſtichmalereien, Natur⸗ und 
Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 
niren werden angenommen von 

Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtr. 35. 


— Bier- Apparate... 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gehr. Franz, Königsberg i Pr. 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoff. '& 
Ärztlich empfohlen. 


® Vollkommen unschädlich. 3 e un u 4 
Für den Haushalt . F . illerſtr. Nr. 4. 
vorzüglich geeignel: Saccharin-Tabletten 2} Reiche Auswahl an 

= 4 — c8chürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. f. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Johnlechniſches Alelier. 
Neustädt. Markt 22, 


Aufwartemädch. ſof. vrl. Bäderftr,11,II. SH: Scheider 
1 oral. Aufwärt. verl. Gerechteſtr. 3. I. . chnelider. 


Druck und Verlag der Buchdruckecet der Thorner Offdentſchen Zeituno, weh, m. b. Hun F heen. 


nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½/ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
2 —¹ 51 3,50 Mk., 71 5 " 70 


60 

: 

4 7 1,10 ur 
{ Auch in vielen Apotheken, ( 
® 


Eine perfekte Köchin 


zum ſofortigen Antritt kann ſich melden 
i Adolph Leetz. 


1]Mädchenf. Alles 


findet Stellung bei 
Frau Elise Kittler, Altſt. Markt 28, II. 


Eine Flaſchenſpülerin 
ES SE linerolaflerfoört 
Max Pünchera. 


4 


1 TABLETTE 
Nr. 1 (110 fach) = Ersatz für 1½ Stück Würfelzacker 


Porto 20 Pfg. 
Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
S. Schweltzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


„2 (180 fach » „ s Pfund Zucker = 
« 3.(350fach) = '» a ” 
» 4 (350fah) = „ „ ½ „ ” 


Ersatz für | Pfund Zucker = 10 Pf. 


— 


auf den Namen Anna Tietz u. 
ein Notizbuch verloren gegangen. Ab⸗ 
zugeben bei Markewski, Fiſcherſtr. 54 


Hier eine Beilage. 


Beilage zu No. 94 


ſtdeutſchen 


Dienstag, den 24. April 1900. 


der 


zeitung. 


Argusaugen. 


Roman von Paul Os k'ar Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 


„Zeugin Gertrud Bley!“ rief der Criminal⸗ 
commiſſarius auf Geheiß des Unterſuchungs⸗ 


richter in die anſtoßende Räumlichkeit. 

Die Zeitungsſrau meldete ſich. Schweigend 
führte Weindel ſie zum Landrichter. 

Kaum hatte die Alte die Geſtalt des Rad⸗ 
fahrers erblickt, als ſie auch ſchon — gleich Frau 
Rechtsanwalt Kleiſt in die Worte ausbrach: 
„Das iſt er! Der und kein Anderer iſt es!“ 

Die Amerikanerin mußte jetzt näher an's 
Licht treten. Doch die Austrägerin erklärte, ſich 
auf das Geſicht nicht ſo genau beſinnen zu 
können. 

„Wonach 
Freſenius. 

„Nun, nach der Geſtalt und nach dem Anzug.“ 

„Können Sie ſich der Haarfarbe erinnern?“ 

„Ich glaube beſtimmt, daß die Berfon dunkle 
Haare gehabt hat.“ 

A Die anderen Zeugen wurden gerufen — einer 
nach dem andern. Doch das Ergebniß war kein 
befriedigendes. Von den Arbeitern, die als die 
Paſſanten des Jungfernſtiegs von Frau Bley 
recognoscirt wurden, behaupteten drei, in der 
Amerikanerin beſtimmt die Radfahrerin von heute 
früh wieder zu erkennen; nur einer erklärte, ſeine 

Ausſage nicht beſchwören zu können. In der 
Figur ähnele die hier feſtgehaltene Perſon der 
Radfahrerin ja auffallend. Es wolle ihm aber 
doch ſo erſcheinen, als habe die Andere einen 
blauen Rock getragen; auch ſei es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie blonde Haare gehabt habe. 

Solch' widerſprechende Ausſagen dienten 
natürlich — ſehr zum Aerger des Commiſſarius 
— dazu, die Ueberführung der Angeſchuldigten 
zu erſchweren. Landrichter Freſenius verlor ſeine 
Ruhe und die Logik ſeines Urteils aber für 
keine Sekunde; und es war bewundernswerth, 
mit welchem Eifer er ſich der Unterſuchung hingab. 

An eine Freilaſſung der Amerikanerin war 
jedenfalls nicht zu denken. Der Staatsanwalt 
fertigte den ſchriftlichen Verhaftsbefehl aus, und 
noch bevor die Confrontirung der Miß Woreeſter 
mit ſämmtlichen Zeugen ihr Ende erreicht hatte, 
machte ihr Freſenius die Mitteilung, daß ſie 
trotz ihres hartnäckigen Lengnens nach dem 
Unterſuchungsgefängnis übergeführt werden müſſe. 

Es hatte einen Augenblick lang den An⸗ 
ſchein, als ob ſich die Amerikanerin auf den 
Verkünder dieſer grauſamen Botſchaft ſtürzen 
wolle. Wilde Empörung und leidenſchaftlicher 
Zorn bligten aus ihren dunklen Augen. Doch 
ſie erwiderte keine Silbe. Als ſie die finſter 
drohenden Mienen der Beamten ſah, ergab ſie 
ſich ſcheinbar in ihr Schickſal. Sie mußte ſich 
ja auch ſagen, daß ſie beim erſten Verſuch der 
gewaltſamen Auflehnung gefeſſelt werden würde. 

Aber von dem Moment an, da ſie wußte, 
daß ſie eine Ueterſuchungsgefangene ſei, ver— 
mochte ſie keine Mahnung, keine Drohung des 
Landrichters oder des Commiſſarius mehr dazu 
bewegen, auch nur zu einem einfachen Ja oder 
Nein den Mund zu öffnen. Trotzig preßte ſie 
die Lippen aufeinander — ihre Züge blieben 
ſtarr und eiſig. 5 

Erſt als Freſenius Befehl zu ihrer Abführung 
gab, wies ihr Antlitz eine Veränderung auf — 
Thränen traten in ihre dunkeln Augen, und man 
jah, daß fie mit Aufbietung aller Willenskraft 
ein Schluchzen unterdrückte. 

Rechtsanwalt Kleiſt war am Thatorte nur 
ſo lange zurückgeblieben, bis ſeine Gattin ſich 
von dem Eindruck der furchtbaren Scene wieder 
erholt hatte. 

Frau Ada war außer Stande, ihre Füße zu 
gebrauchen — ſo war ihr der Schreck in die 
Glieder gefahren. Da es ſie aber davor graute, 
nach all' dem Erlebten ſofort in die einſame 
Wohnung zurückzukehren, ſo ließ Dietrich Kleiſt 
einen Wagen herbeiholen. 

Es gab immer noch Neugierige, die das Haus 
von draußen anſtarrten: der Rechtsanwalt be⸗ 
ſtieg daher mit ſeiner Gattin lieber eine ge⸗ 
ſchloſſene Droſchke. Der Kutſchverſchlag ließ er 
erſt, als das Gefährt den neugierigen Blicken 
entzogen war, zurückklappen. 

Im offenen Wagen unternahm das Ehepaar 
dann eine längere Spazierfahrt. Sie fuhren 
durch St. Pauli und Altona bis nach Ottenſen 
und über Eimsbüttel und Roterbaum nach ihrer 
Wohnung am Alſterufer zurück. f 

Das lebhafte Bild der fröhlich durchein— 
anderwogenden Menge, die ſich des Feierabends 


urteilen Sie denn?“ 


fragte 


freute, die Muſik, die am Spielbudenplatz aus 


das ſtarre Grauen von ihren Gemütern, 
ſie konnten über den 
ſprechen. 

In Erregung geriet Frau Ada erſt wieder, 
als ſie auf den „Uebereifer“ der 
ſprechen kam. 
Polizei gegen ihre Freundin ein barbariſches 
und erging ſich in bitteren Anſchuldigungen 
gegen die Criminaliſten überhaupt. 

Dietrich erwiderte ihr ruhig und ſachlich als 


Juriſt, daß allerdings ſtarke Belaſtungsmomente 


ſich ergeben hätten, die von Miß Woreeſter noch 
nicht aufgeklärt ſeien. 
von Stanway und dem Commiſſarius Weindel 
erfahren hatte. 


„Gewiß, gewiß“, ſagte Frau Ada lebhaft, 


„iuriſtiſch mag die Sache ſich ja ganz anders 
beurteilen laſſen — mir iſt das weibliche Gefühl 
aber maß gebender. Und wenn Ellen auch taufend- 
mal für emaneipirt gehalten wird, wenn fie auch 
nicht den Takt und den Zartſinn einer wohler⸗ 
zogenen deutſchen Frau beſitzt, ſo würde ich doch 
nimmermehr daran glauben, daß ſie ein ſo ab⸗ 
ſcheuliches, grauenvolles Verbrechen begangen 
haben könnte. Nun, und ich denke, die Beur⸗ 
teilung eines Angeklagten durch ſeine Umgebung 
110 doch vor Gericht immerhin auch ins Ge⸗ 
wi 16005 : als 


„Ja, mein liebes Kind, gewiß — aber erit| 


vor den Geſchworenen, die die Schuldfrage zu 


bejahen oder zu verneinen haben. Sieh, die Ge⸗ 
ſchworenen ſind Laien. Die dürfen nach ihrem 
perſönlichen Gefühl — nach beſtem Wiſſen und 


Gewiſſen — urteilen. Anders verhält es ſich 
mit Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter. Die 
haben alle Belaſtungsmomente zuſammenz tragen, 
ſo daß ſich das Material für das gerichtliche Ver⸗ 
fahren überhaupt ergiebt. Wehrlos iſt der An⸗ 
geklagte ja nicht. Er hat ja ſeinen juriſtiſch ge⸗ 
ſchulten Verteidiger.“ 

Ada preßte den Arm ihres Gatten an ſich 
und ſagte mit faſt flehentlichem Ausdruck: „Und 
willſt Du die Verteidigung Ellen's übernehmen?“ 

„Ich?“ Dietrich ſah ſeine Frau mit großen 
Augen an. „Aber Du vergißt, daß ſie im Ver⸗ 
dacht fteht, meinen beſten Freund erſchlagen zu 
haben!“ | 

„Dietrich — ſag' mir doch nur das Eine: 
Glaubſt Du an ihre Schuld?“ 

„Mein liebes Kind, als Verteidiger glaube 
ich an die Schuld eines Angeklagten erſt dann, 
wenn der Indicienbeweis völlig geglückt iſt. Du 
weiſt, daß ich ſogar in Fällen, wo niemand eine 
Freiſprechung des Angeklagten erwartete, die Un⸗ 
ſchuld des Unglücklichen zu beweiſen vermochte.“ 

„Und Du wirft fie auch in dieſem Fall be⸗ 
weiſen können, Dietrich, denke doch, wie verzweifelt 
die Lage Ellens iſt.“ 

„Sehr verzweifelt — allerdings!“ ſagte der 
Rechtsanwalt ſeufzend. Dann faltete er düſter 
die Stirn. „Und gerade in dieſem Fall, wo 
mich ein heiliger Zorn gegen den beſtialiſchen 
Thäter erfüllt, werde ich kaum die überzeugenden 
Töne finden, um auf die Geſchworenen Eindruck 
zu machen.“ 8 

„Du ſollſt nicht nachlaſſen, Dietrich, mit 
wütendem Haß den wahren Thäter zu verfolgen; 
aber an Ellens Schuld darfſt Du nicht glauben. 
Ich habe ein halbes Jahr lang mit ihr ein 
Zimmer geteilt; ich kenne ſie in all' ihren Re⸗ 
gungen — durch und durch. Und glaube mir, 
vieles in ihrem Charakter, das uns Deutſche ver⸗ 
letzt, iſt nicht etwa roh — es iſt uns nur fremd. 
Andere Länder — andere Sitten.“ 

„Das iſt alles ſehr wertvoll für Deine 
Zeugenausſage, liebe Ada. Aber zur vollkommenen 
Entlaſtung dient es nicht.“ ! 

„Dann finne nach, handle, Dietrich. Du 
biſt ein geſuchter Verteidiger. Manchen Un⸗ 
glücklichen haft Du vor einer übereilten Verur⸗ 
teilung bewahrt. Nicht wahr, Du wirſt Dir 
auch hier Mühe geben, die Unſchuld meiner 
armen Freundin zu beweiſen?“ 

Frau Ada ſprach in ſo rührendem, innigem 
Ton, daß Kleiſt ſich der Wirkung ihrer Worte 
nicht entziehen konnte. 

„Aber ich zermartere ig ſchon ſeit der Frühe 
dieſes Tages mein Hirn mit der Frage nach dem 
Schuldigen. Wer hätte außer ihr denn ein In⸗ 
tereſſe daran haben können, ihn hinznopfern?“ 

„Sollte es ein Racheakt an der Fiema ſein? 
Von früheren Gegnern des „Argus“ vielleicht ? 
Man wußte wohl, daß Stan way "ei 
Beyer hilflos und mittellos daſtan 
Auskunftei damit ſchiffbrüchig werden ite 
. Oder könnte es nicht ebenfogut eine erſon 
geweſen ſein, die von den Ermit angen des 
„Argus“ compromittirt zu werden (chtete?“ 


jedem Hauſe, jeder Kneipe klang, nahm endlich 
und 
furchtbaren Vorfall ruhiger 


Juſtiz zu 
Sie nannte das Vorgehen der 


„Das ſind Weitſchweifigkeiten, meine liebe 
Es fehlt Dir die juriſtiſche Logik — Du 
kannſt ſolche Dinge nicht mit dem kühlen Ver⸗ 
ſtand des rechtswiſſenſchaftlich Gebildeten beur⸗ 


Ada. 


teilen.“ 


Frau Ada ſetzte ſich tiefſeufzend zurück. Sie 
war es gewohnt, in ſolcher Weiſe zurechtgewieſen 
Wie oft ſchon hatte ſie ſich über 
die „Juriſtenüberhebung“ geärgert. Gewiß, Diet⸗ 
rich war ein herzensguter Menſch; aber ſobald 
die Rede auf ſein Fachſtudium kam, ſetzte er ſich 
gleich all' ſeinen Kollegen — mit denen die 
zungenfertige Frau Ada manchmal ſchon hitzige 
kleine Wortgefechte beſtanden hatte — auf's hohe 
Er berichtete ihr, was er | Pferd 


zu werden. 


erd. 
Schweigend ging die Fahrt weiter. 


der Vorſtadt Rotherbaum zeigten bereits nächt- 
liches Gepräge. 


noch regeres Leben und Treiben. 
Ein loſer Gedankenzuſammenhang — Dietrich 


fuhr ſich plötzlich in die Palelottaſche und er⸗ 
öffnete ſeiner Gattin, daß er den Hausſchlüſſel 


vergeſſen habe — leitete Frau Ada's Sinnen 
wieder zu der entſetzlichen Scene von heute früh 


zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 
ſ A 


Kleine Chronik. 


Das Hochzeitsdiner bei Aſch⸗ 
inger. Ein eigenartiges Hochzeitsmahl iſt 
dieſer Tage im „Hotel Aſchinger“ — wie der 
Berliner ſcherzhaft ſagt — ſervirt worden. 
„Er“, ein kleiner aber trinkfeſter Trompeter, hatte 
nichts, „ſie“, die „erſte Geigerin“ bei feiner 
Kapelle, hatte natürlich auch nichts, demnach — 
paßten ſie zuſammen. Es mußte alſo geheiratet 
werden. Ein Hochzeitsdiner im „Engliſchen Hauſe“ 
oder bei Dreſſel konnten ſie ſich nicht leiſten, fo 
zogen alſo die Neuvermählten mit ihren beiden 
Trauzeugen vom Standesamt direkt in die nächſte 
blauweiße Bierquelle, wo der glückliche junge 
Ehemann vier Paar himmliſch duftende Würſtchen 
nebſt Kartoffelſalat und vier große „Schulz“ 
(terminus technicus für Schultheiß' Bier) an⸗ 
fahren ließ. Nach den üblichen Tiſchreden trat 
dann das freudeſtrahlende Pärchen feine Hoch— 
zeitsreiſe nach dem Süden (Berlins natürlich) 
an. Für die Zurückbleibenden beſtellte der 
ſpendable junge Gatte mit Stentorſtimme vorher: 
„Kellner, weil heute Hochzeit iſt: noch eine Lage!“ 
.. . Berlin iſt doch wirklich immer noch eine 
„jöttliche Stadt“. 

* Galadiner im Elyſsepalaſte. 
Es wird viele Leſer intereſſiren, das Menu zu 
erfahren, welches in Paris bei dem Galadiner im 
Eliſee nach der Eröffnung der Weltausſtellung 
den Gäſten des Präſidenten Loubet ſervirt wurde. 
Es iſt natürlich, daß die franzöſiſche Kochkunſt 
bei dieſem Anlaſſe ihr Beſtes geleiſtet hat. Das 
Menu weiſt 16 verſchiedene Speiſen auf, die 
aber nur elf Gänge darſtellen, da eben einige 
Gänge mit zwei Speiſen nach Wahl beſetzt waren. 
Es gab: 1. Zweierlei Suppen, „Potage Brun- 
vise aux perles“, eine feine Gemüſebouillon mit 
Graupen, und „Veloute aux nids d’hirondelles“, 
eine legirte Suppe von indiſchen Schwalben⸗ 
neſtern, 2. zweierlei Entrees, und zwar „Cassolets 
Lucullus“, Näpfchen mit feinen Ragouts, und 
„Rissoles Conti“, Maultaſchen mit Hachsefüllung, 
3. Fiſch: Lachsforelle mit Joinvilleſauce, 4. 
Braten: Filetbraten mit Trüffeln, 5 zweierlei 
anderen Braten, und zwar Voularden von Breſſe 
nach der Art Roſſini, das iſt mit Gänſeleber, 
und Schinken von Bayonne mit sauce proven- 
gale, 6. ein Zwiſchengericht: „Pains de Becasse 
en belle vue, kleine Schnepfenpaſteten, 7. zwei 
ſüße Zwiſchenſpeiſen, kalter Eierſchaum mit Port⸗ 
wein, dem wie beim Danziger Goldwaſſer kleine 
Goldblättchen zur Zierde beigefügt ſind, und 
„Sorbets à Armagnac, — Armagnac iſt eine 
ſüdfranzöſche Art des Cognaes, leichter als dieſer 
— 8. zweites Geflügel: Enten von Durlair nach 
Rouener Art, 9. Hummer nach ruſſiſcher Art, 
10. Stangenſpargel mit Mouſſeline-Sauce, 11. 
zweierlei Süßſpeiſen: Eis und candirte Früchte. 
Da nahm für das Serviren jedes Ganges zehn 
Minuten rechnet, ſo nahm das Diner eine Stunde 
und 50 Minuten Zeit in Anſpruch. 

* Das Glück der Tänzerin. Aus 
Peſt ſchreibt man: Der hieſige Schirmmacher 
Moritz Heidenfeld lebt ſeit Jahren mit ſeiner 


6 Familie in einer armſeligen Wohnung des Hauſes 


Morgengaſſe 4. Vor etwa zwei Jahren wurde 
ſeine jetzt 19jährige Tochter Stephanie, welche 
früher als Näherin einige Groſchen zum Haus⸗ 
halte beiſteuerte, von dem Impreſario Ferdinand 
Semmel als Tänzerin ausgebildet. Das Mäd⸗ 


Es war 
inzwiſchen elf Uhr geworden, und die Straßen 


Nur auf der Promenade, die 
am Zoologiſchen Garten entlang führt, herrſcht 


chen tanzte und ſang ſpäter in einem Pariſer 
Vergnügungs⸗ Etabliſſement am Montmartre, 
und nach vielen Irrfahrten hielt ſich die 
Semmelſche Truppe längere Zeit in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt auf. Die Heidenfeld trat in Peters⸗ 
burg unter dem Künſtlernamen Stephanie Hal⸗ 
maſie auf. „La belle Stephanie“ — mit dieſem 
Epitheton wurde die bildhübſche Tänzerin aus⸗ 
gezeichnet — ließ die verlockendſten Anträge 
ihrer zahlreichen Verehrer unbeachtet; ſie blieb 
tugendhaft. Der franzöſiſche Generalkonſul instiew, 
Edmond Molinary deBellemont lerntewährend feines 
Urlaubs welchen er in Petersburg verbrachte, den Star 
des faſhionablen Vergnügungsetabliſſements kennen 
Er wurde von ihren Reizen derart gefeſſelt, daß 
er trotz ſeiner vornehmen geſellſchaftlichen Poſi⸗ 
tion ſich entſchloß, ſie als Gattin heimzuführen. 
Die Tänzerin willigte ein, und vergangene Woche 
wurde das Paar in Paris civilehelich getraut. 
Das junge Ehepaar verbringt nunmehr in einem 
Schloſſe der Normandie, welches dem General- 
konſul gehört, die Flitterwochen. Die junge Frau 
hat in ihren glücklichen Tagen auch ihre armen 
Eltern nicht vergeſſen und ihnen einen beträcht⸗ 
lichen Geldbetrag zugeſendet. 


Gemeinnütziges. 


* Die Motten als Zeitungsfeinde 
Druckerſchwärze iſt ein Schutz gegen Motten. 
Wickelt man daher Woll- oder Pelzſachen recht 
gut in Zeitungspapier ein, ſo kann man ſicher 
ſein, daß nichts von Motten zerfreſſen wird. 

Zur Entfernung alter Del- 
farben⸗ und Lackanſtriche, die ſelbſt 
dem Angriffe ſtarker Lauge widerſtehen, giebt es 
kein beſſeres Mittel als eine Miſchung von einem 
Teil Terpentinöl mit zwei Teilen Salmiakgeiſt. 
Man ſchüttelt die Flaſche mit dieſen beiden 
Flüſſigkeiten fo lange, bis fie ſich milchartig ver⸗ 
binden und bringt die ſo entſtandene Beize mit 
etwas Werg auf den Anſtrich, der ſich dann nach 
einigen Minuten wegwiſchen läßt. 

Roſtflecke auf nickelplattirten 
Gegenſtänden fettet man mit Schweine⸗ 
ſchmalz tüchtig ein und reibt ſie nach einigen 
Tagen mit einem weichen Tuch und einigen 
Tropfen Salmiakgeiſt ab. 

. —.—.—.— . —— 


Humoriſtiſches. 5 


* Angemeſſen. Hausfrau: „So eine 
Frechheit! Auf Ihre Rechnung ſchreibt der Schuſter 
„Hochwohlgeboren“ und auf unſere „Wohlge⸗ 
boren“! — Dienſtmädchen: „Ja, Madam, ich 
bezahle meine Rechnung aber auch immer gleich!“ 

(Flieg. Bl.) 

„Nai v. „ .. Denken Sie nur, Pepi, 
der arme Profeſſor hat aus Schrecken über den 
Einbruch die Sprache verloren!“ — „Welche 
denn, gnädige Fran? Er ſpricht ja ſechs!“ 

(Flieg. Bl.) 

Ein Bon mot. In der Geſellſchaft zitirt 
jemand das bekannte Wort Brillat-Savarins: 
„Der Menſchheit iſt die Entdeckung eines wohl— 
ſchmeckenden Gerichts zuträglicher, als die eines 
neuen Geſtirns.“ Hierauf bemerkte ein Schön⸗ 
geiſt: „Ganz natürlich, denn in der „Gaſtronomie“ 
ſteckt „Aſtronomie.“ 

* Ein Zweifler. Barmherzige Schweſter 
zu einem Vagabunden: „Gehen Sie nie in die 
Kirche, mein Freund?“ — „Niemals, Schweſter.“ 
— „LeſenSie die Bibel?“ — „Niemals, Schweſter“. 
— „Denken Sie manchmal an die Schönheiten 
des Himmels? Wiſſen Sie, daß dort alles von 
Gold und Diamanten ſtrahlt?“ — „Das glaube 
ich nicht, Schweſter; denn wenn das wahr wäre‘ 
hätten die Engländer ſchon längſt die Sand 
d'rauf gelegt.“ 

— . —. . —;ßv,v—. — . 


Literariſches. 


Die „Cauſend⸗vilder⸗zibel“, das volkstümliche, von 
der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart herausge- 
gebene Werk, hat mit der vorliegenden 15. Lieferung 
nahezu die Hälfte ſeines Umfangs erreicht. Jedenfalls 
läßt ſich jetzt ſchon ſagen, daß der Zweck des Unternehmes, 
dem deutſchen Hauſe zu billigem Preiſe eine Ausleſe 
aus dem geſamten Gebiete der religiöfen Kunſt zu bringen 
und dem Leſer zu dem klaſſiſchen Texte Luthers einen 
Bilderſchmuck darzubieten, der auch in der verkleinerten 
Nachbildung die ganze Vornehmheit und Pracht ſeiner 
Vorbildung zu erkennen giebt, in jeder Weiſe erreicht 
worden iſt. Davon zeugen die bisher erſchienenen, aus 
den verſchiedenſten Kreiſen ſtammenden Beſprechungen, 
die rückhaltlos die Vorzüge des Unternehmens anerkennen 
und übereinſtimmend die „Tauſend⸗Bilder⸗Bibel“ (er⸗ 
ſcheinend in 40 Lieferungen a 40 Pfennig) als ein Buch 
bezeichnen, dem eine Stelle in jedem deutſchen proteſtanti⸗ 
ſchen Haushalte gebühre, 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Unterrichtsbriefe £. a» Seldst!studium 


ee ne a a Te er 
der Elektrotechnik? des Haschinenbauwesens, sowie 
des Hoch» und Tiefdauwesens. 


O.+--Karnack. 


'  Sehriethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichtzwerke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Der Baugewerksmeister.} Maschinenkonstrukteur. 


Gardb. . Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
vebiglert v. O. 285 60 à Lieferung 60 J. ⸗Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 


; db 
Der ollie. neh Der Werkmeister. A. 
lein. Meiftern, red. v. D Sana ro 3. |von Wert: und Mafcinenmeiftern, Detvikbsr 

5 ; 60 I. leitern zc, redig. v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 


Der Tiefbautechniker. hn Ber Monteur, vor- 
Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert arbeiter ud. Maschinist. Hbb. z. Ausb. 
von O. Karnack. à Lieferung 60 ) @ v. Monteuren 2c., v. O. Karnack. 2 Lief. 60 9. 


2 andb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
Elektrotechnische Schule. Seger. B, Karnak b Lief 60 J. 
Sämtliche Werke ſind auch in Prachtmappenbänden 8 7 % zu haben. ug 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzilgl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 


die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei bei. Vorkenntniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 


ſrebſamen Techniter, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungelibteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weife dez Maſchinenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne feine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Debieten feines Faches erwerben umdmjtveitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erztelen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 

2 742 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreiche 
> Fach⸗Prüfung ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach t. S. nur na 
vörſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſprüngen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ſeruer auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studtüm unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ar⸗ 
lezen können, wenn ſie nachweiſen, daß ſie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schüller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 
Diese Werke sind durch jede Buchhandlung eu Bestehen, sowie dureh 


A. Bonness, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 4 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 ꝗ pro Quartal durch die Post. 
Ri Postliste 8178 a. 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltayolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
saor Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
Ertanrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner 


Barausgegeben unter Mitwirkung 
hervorragender Fachleute von 


technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto, etc. 660. 
Probenummern kostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f, Elektrotechn 


ku Maschinenbau, Leipzig. 


NN) Jur Lieferung ſämmtlicher 


rudarbeiten y 


WW. für den * 
N geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 1 


— — — 


Buche uckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung |. 


hes. m. b. N., Brückenstrasse 34. 8 


* Brief: u. Kanzleipapiere . Beſuchskarten, N 
7 mit Mopfdruck, 57 verlobungs⸗ und 7 
** mittheilungen, w Vermählungs⸗Anzeigen, N 
V. Poſtkarten, J Hhochzeits⸗Einladungen, , 
N packet Adreſſen, 5 Geburts⸗Anzeigen, NG 
* Geſchäftskarten % crauer-Anzeigen, * 
/ mit und ohne Rechnung, J  Hodzeits:Tafellarten, W 
W Kundſchreiben, 8 Speiſekarten, W 


7 Rechnungen N Programme, N 
V. mit und ohne Anſchreiben, 5 Glückwunſchkarten, N Dr. Schröder's 
* Couverts 0 Cafel⸗Lieder, W Blutreinigungsthee 
it Fi NY 3 its:5 iſt All 0 . 
Y mit 1 | v Hochzeits:Seitungen * 820 0 e Belngramasen 
. . w. 8 „lagen 
N Y uſw. leiden, beſ. zu Frlihlahleturen zu 


empfehlen u. zu bezie 
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Specialbaus für 
n 
. 9 105 


Sowie 
sämmtliche 


für 


Leipzigerstrasse 4 
Braut-Seidenstoffe 


75 a in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,00. 


I uf 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Elegant! Schneidig! 
wird Ihr Bart nur, wenn Sie ftets | 


=> Probalum est 
gebrauchen. 


Zu beziehen durch alle beſſeren 
Friſeurgeſchäfte und Drogerien. 


Weitere Auskunft 


15 


Darle 


air 


In Thorn zu haben bei Paul Weber, Drogenhdlg., Culmerſtraße 1. 


a Uhderborgg 


10 weg 

|), „MUndennpe A 
N 
Se 


| . 


Nerven 


N he u in a 


) Leidende finden ſchmerzlündernde & 
Hilfe allein durch 


; Rheumanervol : 


von Otto Lindner, Apoth., Dresden-N, & 

5 beſt.ausſih.⸗Eſſenz,Nh.⸗Maſſage⸗ € 

tuch, Rh.⸗Watte, Nh.⸗ Binde in 
Cartons a 4 uk. 


Rheumanervol 


iſt 10% Anſ.v. Angelikaw., Balſamkr., 
Arnikabl., Senfſam. mit 2% Catechu, 2 
Benzoe, Myrrh. u. 1% Camph. Capſic., 2 
9 Ealicyl, Bromk.eitronſ.Lith. in 90% 
Fichtenh.⸗Alkohol m. 30 


„Eſſigätheru. 2 
Köln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl. 2 


Photographisch 


zur Photographie 


Hoflieferant a 5 
L Maj. der ne der Niederlande 4 ai Amateur und 
- - 7 N 
| BERLIN W. 8 EN 


halten stets vorräthig 
Anders !& Co. 


ESTER SEGEN 


Fachphotographen g 


1 Das ſchöne Eckgrundſtück 


Bromberger Vorſtadt 
mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke Nr. 158, 
mit vornehmen Herrſchaftswohnungen, 
in welchem mit beſtem Erfolg ein 
Restaurations-geschäft 
betrieben wird, iſt ſehr billig, weit 
unter Feuertaxe und bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 


Neuftädtifcher Markt 14, 1. 


HER 

od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. ſof geeignete Angebote 
d. C A. Welter, Nahebrücke, Kreuzuach 


ämiirt auf 24 Welt- und 


2 


H. UNDERE 


Gegründet 1846. FABRIK - 


Die 
Gewinnpferde 
Werden am 
26. u. 27. April 
auf dem 


re ee e, UL 9SOO’T 


1 zweispännige „ 
I zweispännige „ 
1 zweispännige „ 
1 einspännige „ 
40 Reit- und Wagenpferle 
ere 
2 silberne Besteckkasten . . 
5 goldene Taschenuhren. 
100 silberne Taschenuhren 


el nt A eee u) 


IS e ee ed M 


würen, 


4 5 0 
DEU U.2.n geg,Cinf.d.Weiragsp-ber | Malz⸗Extrakt mit Eiſen gi 
Alten Apotheke, Plauen i. V. 22. 


Malz⸗Extrakt mit Kalt 


Artikel 


N 


99 


olegenheit 


n- 


1 vierspännige Equinage (Landauer) .. . 19.000 


100 je 1 silberne Gabel ung Löffel 
1000 je 1 silberner Löffel... . „ 
1000 je 2 silberne Kaffeelöffel. 
2257 Gewinne n 


Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit 


| Lud. Müller & Co. 


für Industrie und K 
Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
A Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Industrie-Ausstellun 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


ERG-ALBREGHT 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


MARKE Gegründet 1846. 


= In wenig Tagen 
ı Schneidemühler 
Pferde-Loose a 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra). 


(Hallverdeek) „ 
(Jagdwagen) „„ 
(Fonyeguinaye) ,, 
(Bogeart) 


4 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kra 
ſich vornglich als Linderung bel Melzuſtänden der Atmungsorgane, as age) Ke. 


nannte engli 


[ Schering's Grüne Apufh 


2 Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhaudlungen. 
Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. 


Hocomobilen 


Ii mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


uke und Nekonvalesze 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


arr.. m Q , . a WWW.. . = = 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc, von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswässer giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 0 3 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man varlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


schon 28. April 
Ziehung 


Luxus- 


ran 


Mocker: Schwanen-Apothele. 


- Suckau. 
Sedeutendste Hocomobilfabrik 


Deutschlands, 


sparsamste 


Setriebsmaschinen 
andwirtkschaft. 


Sandgrube 28a 


am Heumarkt. 


Bei Magen- 


Pferdemarkt 


zu 
Schneidemühl 
angekauft. 


8 —.— 4 
Plan: 


in Berlin 
Breitestr. 5, 


Uten und bewährt 
üchhuſten c., 
Fl. 75 Pf. u. 1,50 M. 
ort zu den am leichteſten 11 0 
ht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. 


chen, die Za 

Araberſtraße 9. 
chſuch Fl. M. 1 u. 2. 
wird mit großem 2 genen Rhachitis (ſoge⸗ 
nann ide heit) gegeben u. unter» 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 


Berlin N. 
eke, Ghauffer- Strate 19. 0 | 


Pianofor te- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand, frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
is verzeichniss franco. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-u.Knaben-barderobe 


nach maß unter Garantie für guten 

Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 

W. I. Flerezak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


Greber u. feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erbeten. 


I gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


Möbl. Simmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
miethen Araberſtraße 12. 


1 möbl. Sim. mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Seglerftr. 15, J. 


1 gut möbl. immer 
zu vermiethen Araberſtraße 5, III. 
Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
RER LER IENEISNEENE GE 


4) Eine Hofwohnung 
Ba 
3300 
1800. 
55 29900 . 5 5 
„ 1000 % 
200079 
„ 16004 
„ 2500 
» 2000. 
10,000. % 
» 30090 / 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Hurzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit 1 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
- Soppart, Bacheſtraße 17. 


||Wilhelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung, 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtüng, 
Balkon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 
Stube und Küche 


zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


© 


2 Zim Küche, Zub., pt. z. v. Thurmſtr. 8. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
A. Janklewicz. 


Ein Laden 


mit Wohnung, jowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von fofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. ae, 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i, L. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 
mit Ladeneinrichtung von ſofſort zu 
vermiethen. a 
Ulmer & Kaun. 


2 Wohnungen, 
& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind von ſofort zu vermieten 
Jacobsſtraße 9. 


Horrschaftl. Wohnung, 


1, Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tillmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1, Etage, 
Bromberger Dorjtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


